
h

m 6010

Nummer 506.
Bezugs Preis

Tnuſirieice nernn

h etr en,Lotterieliſte. n

Halleſche
Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang IS7.

Anzeige Gebühren
die fünfgeſpaltene PetitZeile oder

Raum für Halle und Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 260 4.

Keclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
Anzeigen Annahme bei der Expeditton

und allen Annoncen Expeditionen.

en z Leipzig, a urg enſchint Nr. Ig.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion und Er pedition
Halle, ZLeiprigerſtraße 87.

Halle a. S., Montag 28. Oktober 1895. Berliner Buregau:
Berlin 8W., Bernburgerſtraßte 3.

Beſtellungen
für die

Monate November- Dezember
auf die „Halleſche Zeitung“, Landes-
zeitung für die Provinz Sachſen e.
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark entgegen, für Halle und
Giebichenſtein die unterzeichnete Expedition
zum Preiſe von 1 Mark 70 Pfg.

Poſtzeitungsliſte Nr. 2943
Exprdition der „Halleſchen Zritung“,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen c.

Rückblicke.
Wenig Stoff bot die hinter uns liegende Woche in der

inneren Politik den vielen mehr fleißigen wie emſigen Federn,
welche in öffentlicher Meinung machen, und ſo war es denn
nur natürlich, daß nach den fetten Gerichten, die in Form von
allerlei Senſationsaffairen die jüngſtvergangene Tage gezeitigt

tten, viel Nebenſächliches in einer Weiſe zur Erörterung ge
tellt wurde, als handele es ſich um Wohl und Wehe des

terlandes. So gab denn beſonders das Jahresfeſt der Ent
laſſung Caprivis, des Fürſten von Helgoland, aus dem Reichs
kanzleramt willkommenen Anlaß zu tiefſinnigen Betrachtungen,
in denen man ſich, faſt ſchien es ſo, die Köpfe zerbrach über
die wirklichen Urſachen des plötzlichen Kanzlerwechſels. Daß
man bisher meiſtens in der falſchen Richtung ſuchte, ſoll zu
n werden der Wahrheit jedenfalls am nächſten dürfteie jetzige Darſtellung des Arendt'ſchen Deutſchen Wochenblattes“

kommen, das die Gründe des Kanzlerſturzes durchaus auf
militäriſchem Gebiete ſuchte, und in den „Dresdener Nach-
richten“, einem Organ, welches a mitunter gut unterrichtet

igt hat und heut die auch von uns getheilte AnſichtLelatigt daß das Stolpern Caprivis über das Tinten-
eines rheiniſchen Journaliſten lediglich als das natürliche

de des raſchen Hinabgleitens auf der Bahn des militäriſchen
Glatteiſes anzuſehen iſt. Der Widerſtand gegen die Capriviſchen
Halbbataillone war von vornherein weit größer als dieſes
äußerlich in die Erſcheinung trat und fand einen feſten Punkt
in der Perſon des Altreichskanzlers, der ſehr wohl wußte,
welches Kopfſchütteln Graf Caprivi in maßgebenden militäriſchen
Kreiſen erweckte, als er ſich entſchloß, im Reichstag einen

bekannten Verſicherungen W der Halbbataillone zu
eben. Als die Kaiſerworte von der Vervollſtändigung derKalbbataillone zu ganzen Bataillonen fielen, Worte deren

Authentizität über allen Zweifel erhaben iſt, hätte Jeder
von ſelbſt merken können, wo die Urſachen tief-
gründender t zwiſchen dem drittenKaiſer und dem zweiten Kanzler lagen. Es zeugt gerade nichtvon diplomatiſchem Scharfbiick, daß der n von Helgoland“

nicht auf ſeinem rechtzeitig eingereicht geweſenen erſten Abſchieds-
geſuch beſtand, ſich vielmehr vollſtändig in Sicherheit wiegte, um
wenige Tage ſpäter ſeinen Abgang von der diplo
matiſchen Bühne zu nehmen. Wie dem aber auch ſein mag, es
iſt jedenfalls bezeichnend, daß heute ſelbſt diejenigen, welche den
Chef einſt, als noch in der Wilhelmſtraße die Vertreter der
freiſinnigen Blätter gern geſehene Gäſte waren, bis über den
grünen Klee gelobt, für ihn nur wenig noch übrig haben und
mit einigen redneriſch ſchmückenden Sätzen über ſeine damals
bis in den Himmel erhobenen „Erfolge“ hinweghuſchen. Sogar
die „Voſſiſche Zeitung“, die im März 1894 unglücklichen An
gedenkens in Leitartikeln über den „Retter des Vaterlandes vor
agrariſcher Begehrlichkeit“ förmlich ſchwelgte, hat heute nun
froſtige Worte und nur das „Kölniſche Volksblatt“, daß ja
zum Sturz Caprivis, wenn auch wider Willen, den äußeren An
laß gab, breitet den papiernen Schild über ſeinen Liebling,
deſſen „Hauptwerk ein wahrer Segeu für das Land geworden
ſei.“ Wir können füglich davon abſehen, hier nochmals auf den
Segen der Handelsverträge zurückzukommen, zu oft iſt das
ſchon an dieſer Stelle geſchehen wir begnügen uns mit der
Anführung jener Worte, die der nationalliberale Abg. Müller,
der ſeiner Zeit durch die Ja-Thür gegangen war, auszuſpreche
ſich genöthigt ſnh: „Es dürfte nicht mehr lange r ins Land
gehen, bis es unſern Jnduſtriellen klar wird, daß nicht ſie es
ſind, welchen der nen von dem Linſengericht zufällt,
um welches das Erſtgeburtsrecht der deutſchen Landwirthſchaft
ſeiner Zeit verhandelt wurde.“ Hier iſt mit dürren Worten
das werthvolle Eingeſtändniß deſſen, was die konſervative Preſſe
ſtets in den Vordergrund ihrer Erörterung geſtellt.

Um jedoch nochmals auf die Perſon des Vaters jener
nationalen Kulturthat zurückzugreifen, ſo ſei hier nur noch eines
Satzes aus der Sonnabendnummer der Voſſiſchen Zeitung ge
dacht, in der es heißt:

Die Machenſchaften gegen den Fürſten Hohenlohe find (auch)
im Gange, wie vor einem Jahre gegen den Grafen Caprivi.
Wieder geht der Kaiſer dieſer Tage nach Liebenberg. O nicht
einzelne Jagdfreunde des Grafen Philipp Eulenburg ſich mit der
der Hoffnung ſchmeicheln, daß wieder etwas geſchehen werde

Was das irrige Blatt iſt klar auch ohne den
Satz, mit dem dasſelbe Organ den Leiter ſeiner Sonntags
nummer ſchließt

Die Regierung kann von der konſervativen Parteien gar keine
Kräfte borgen die konſerrvative Partei leiht ihre Kraft von der
Regierung und wendet ſich dann gegen die Regierung.

Wir zweifeln nicht daran, daß Herr Stephany mit einem
beſonders warmen Händedruck dem Schreiber für die hier
citirten Zeilen gedankt haben wird und daß er ſelbſt dieſen
Dank von einer höheren Stelle, an der man ſcheinbar Miene

macht, das Kriegsbeil gegen die r wieder auszugraben/-
hat. Uns kann das gleich ſein. Was jedoch

ie oben den Konſervativen und Agrariern gemachte Jnſinuation
anlangt, ſie ſeien es geweſen, welche den Grafen Caprivi in
R geſtürzt und ſie gingen von Neuem auf ähnliches aus,
ſo können wir uns den Ausführungen, mit denen die Kreuz
gelting dem freiſinnigen Blatt entgegentritt, nur anſchließen:

„Was haben ſie davon gehabt, daß Graf Caprivi aus dem Amt
geſchieden Die Lage iſt in allen weſentlichen Stücken unver-
ändert, iſt dieſelbe geblieben wie vor einem Jahre, und wir haben
nicht den geringſten Grund anzunehmen, daß Fürſt Hohenlohe,
wenn er ſeinerſeits das Opfer angeblicher „Machenſchaften“ werden
ſollte, damit eine Lage ſchaffen würde, die uns mehr gefiele. Mit
Perſonenfragen rechnen wir deshalb ſchon längſt nicht mehr, allein
auf die Macht der Thatſachen ſelbſt iſt unſere Hoffnung geſtellt
und dieſe Hoffnung wird ſich über kurz oder lang beſſer begründet
zeigen, als man auf der Gegenſeite meint.“

Allmählig beginnen die Erörterungen über die immer
näher rückende Wiedereröffnung der parlamen-
tariſchen Seſſion auch mehr in den Vordergrund zu
rücken. Ausſichten weder erwogen, Pläne werden beſprochen,
Hoffnungen und Befürchtungen zum Ausdruck gebracht. Was
man von der Regierung erwartet, iſt bekannt genug, und wenn
in den Kreiſen derſelben und der Entwickelung der öffentlichen
Dinge dieſelben oder doch wenigſtens die annährenden Conſe
quenzen gezogen würden wie ſeitens der ſtaatserhaltenden
Elemente des Volkes, ſo brauchte man ſich wegen einer förder-
ſamen Behandlung der in Vordergrund des Jntereſſes ſtehenden
Probleme in Reich und Staat keiner Sorge hinzugeben. Jn
deſſen mahnt eine ſchärfere Beobachtung gewiſſer Symptome
leider zu einer erheblichen Einſchränkung der in den breiteſten
Schichten der Nation auf die bevorſtehende Parlamentstagung
geſetzten Hoffnungen und dürfte es gut ſein, ſich mit dem Ge
danken vertraut zu machen, daß das Penſum der Reichstags
arbeiten ſich im Weſentlichen auf Erledigung der unumgänglichen
Geſchäfte beſchränken wird, um ſo mehr als es den Anſchein
hat, als ob jede Aktion der Reichsregierung zum Stillſtand

iſt. Wir gehen nun zwar nicht ſo weit, wie ein
erliner nationalliberales Blatt, das bereits von einem W

kratiſchen Zug ſpricht, immerhin iſt es gut, ſich ſchon jetzt eher
auf ein Minus als ein Plus aller jener Forderungen und
Wünſche gefaßt zu machen, für die einzutreten die nation Parteien ſtets für ihre upiſächüchſte Pflicht gehalten

a

Bot im übrigen das innerpolitiſche Leben, wie ſchon er
wähnt, des Neuen nur wenig, glich es der bekannten
Viertelſtunde vor dem Diner in der Langeweile Trumpf iſt,
o war im Auslande deſto mehr „los“ und wohin man auch

Blick richtet, überall findet ſich Zündſtoff in allen Ecken
und Enden. Nicht wenig aufregend hat die Nachricht der
„Times“ gewirkt, daß Rußland mit China dahin einigeworden ſei daß erſteres als Erbe von Japan in Port Arthur
t feſtſetze. Daß wir, falls ſich e Nachricht beſtätigen
ollte, vor einer ernſten politiſchen Kriſis von geradezu unbe

rechenbarer Tragweite ſtehen, iſt klar. Die engliſche Preſſe ſteht
dieſem ruſſiſchen Coup ſozuſagen ſprachlos gegenüber der

S

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

84.

Der Fall von Metz.
III.

(Aus Nr. 255 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870.)
Die letzte Nacht vor Metz.

z iſt gefallen“! Wie im Sturmeslauf
Durchfliegt die frohe Kunde unſer Lager.

Metz iſt gefallen“! Schüchtern erſt und leis
Kuftretend, da ja mancher Zweifel noch,
Ob auch die Nachricht ſich beſtätigt, hörbar wird,
Erſtarkt ſie fort und fort, bis rings umher

tauſendſtimmig widerhallt
er „Metz iſt gefallen“!
Die letzte Nacht vor Metz bricht an und hüllt

Mit ihrem dichten ſchwarzen Schleier ein
t all' die Schlummernden, die eben noch

r Freude faſt berauſcht, jetzt ruhig hier
der Belagerung Mühen ruhen aus.

Rings tiefe Stille; ſelten nur wird ſie
Durch Schildwachtsrufe einmal unterbrochen.
Da ſchreitet durch die Dunkelheit ein Weib,
Von überirdiſcher, ehrwürdiger Geſtalt,
g. dunkle Trauerkleider eingehüllt;

it ſchnellem Schritt durcheilet ſie den Plan,
Den rings um Metz die Deutſchen inne haben.

wo ein Kreuz, ein Hügel oft auch nur,
Den J anzeigt, wo viele tapfere Deutſche,

Des Volkes beſte Söhne ruhen aus
Von ihres Lebens mühevoller Qual,
Verweilet ſie ein wenig, ſpricht ein kurz Gebet,
Und ſchnellen Schrittes geht ſie hurtig weiter

iſt Germania In der letzten Nacht
ill ſie noch einmal all' die Stätten ſehen,

S e notherfüllte Wochen lang
Das deutſche Heer trug der Belagerung Laſt.

Und wie ein klarer, ſonnenheller Tag
Strahlt Licht und Wärme auch in jedes Herz,
Verſcheucht des Unmuths düſtere Wolke d'raus
Alſo auch ſie ein lieblich holdes Traumbild
Umgaufelt freundlich all' die Helden jetzt,
Gleichſam als wollte in der letzten Nacht
Entſchädigung ſie bieten für ſo viele Mühen.
Der träumt vom Liebchen, jenem winkt die Gattin,
Der ſchaukelt ſeine Kinder, die ſo lange nicht
Des Vaters Stimme hörten, zu den theuren Eltern
Zurück kehrt jener ihre Gegenwart
Ein Lächeln ſchnell auf Aller Züge zaubert.

So eilet ſie dahin als helle Streifen
Jm Oſten zeigen an den neuen

Den Tag des Ruhmes für das deutſche Heer,
An dem es ſiegreich einzieht in die Feſtung,
Hat ſie den Weg vollendet. Segnend breitet ſie
Die Hände über Hunterttauſende und ſpricht
„O meine Söhne, die Jhr muthig hier
Aushieltet in ſo mancher ſchwerer Noth,
Die Jhr nicht Wunden ſcheutet und den Tod,
Nicht Froſt und Hitze, Hunger nicht und Durſt,
Heil Euch! Euch fiel der ſchönſte Kampfpreis zu

hr kämpftet nicht in beutegieriger Luſt,
ticht Krieg des Krieges halder führtet Jhr;

Nein, frech herausgefordert, ſchirmtet
Das Vaterland und zeiget, was das deutſche Volk,
Wenn es gereizt, im wilden Kampf vermag.
Auch eine alte Schmach, die einſtmals mir,
Als ſchwach und krank ich war, der böſe Feind
Hat angethan in feiger Hinterliſt,
Habt blutig Jhr gerächt: dem deutſchen Recht
Habt Jhr S Recht verholfen. Drum Segen Euch!
Du aber, Gott im Himmel, gieb nicht zu,
Daß, was das Schwert errungen, Federn jetzt verderben.
O einige der Fürſten Einige das Volk!
Gieb jenen Einſicht, daß ein freies Volk
Allein nur ſolche Thaten kann vollbringen,
Und daß ein freies Volk nur edel iſt.
Dann ſeh' ich große Zeiten wiederkehren,
Die Zeiten glorreich mächtiger Vergangenheit,
Und herrlicher als je biſt Du, mein Volk

Alſo Germania. Und blitzend bricht
Der erſte Sonnenſtrahl ſich Bahn zur Erde
Der Vorſehung erhab'nes Ja und Amen. Edm. Vr

Die Bedingungen der Kapitulation von Metz
ſind in folgenden zwei Aktenſtücken, welche der „Independant de la

Moſelle“, die in Metz am Tage der Uebergabe erſchienene Zeitung,

veröffentlicht 1. P rotokoll.
Zwiſchen den Unterzeichneten, dem GeneralſtabsChef der franzöſiſchen

Armee von Metz und dem preußiſchen GeneralſtabsChef vor Metz,
Beide verſehen mit den Vollmachten Sr. Exzellenz des Marſchalls
Bazaine, Chef-Kommandant, und des Obergenerals Sr. Königl.Hoheit des Prinzen Friebrich Carl von Hreußen, iſt die folgende

Konvention e worden
Art. 1. Die franzöſiſche Armee, welche unter dem Oberfehl des

Marſchalls ſteht, iſt kriegsgefangen.
Art. 2. Die Feſtung und die Stadt mit allen Forts, ihrem
smaterial, Vorräthen aller Art und mit allem, was Eigenthum

des Staates iſt, werden der preußiſchen Armee in dem Zuſtande, in
welchem ſie ſich im Augenblick der Unterzeichnung der Konvention
befinden, übergeben. Sonnabend am 29. Oktober um 12 Uhr
Nachmittags werden die Forts von Saint Quentin, Plappeville,
Saint Julien, Quelen und Saint Privat, ſowie das Thor Mazelle
Frage Landſtraße) den preußiſchen Truppen übergeben. Um
0 Uhr Morgens des nämlichen Tages werden Artillerie und ie

Offiziere in die genannten Forts zugelaſſen, um die Pulverkammern
zu beſetzen und die Minen aufzuſuchen.

Art. 3. Die Waffen ſowie das ganze Material der Armee, be
ſtehend aus Fahnen, Adlern, Kanonen, Mitrailleuſen, Pferden, Kriegs
wagen, Munition c. werden in Metz und den Forts preußi
Kommiſſarien übergeben. Die Truppen werden nach ihren Re

oder Korps aufgeſtellt, ohne Waffen und in militäriſcher
rdnung an die Orte geführt, welche für jedes Korps vorher feſtge

ſetzt worden ſind. Die Offiziere werden ſich alsdann in das Innere
des verſchanzten Lagers oder nach Metz zurückbegeben unter der Be
dingung, ſich auf Ehrenwort zu verpflichten, den Platz ohne Befehl
des preußiſchen Kommandanten nicht zu verlaſſen. Die Truppen
werden alsdann non ihren Unteroffizieren nach den Stellen geführt,
wo die Bivouges errichtet werden. Die Soldaten behalten ihre
Torniſter, ihre Effekten und ihre Lagergegenſtände, wie Zelte, Decken,
Kochtöpfe c.

Art. 4. Alle Generale und Offiziere ſowie die militäriſchen Be
amten mit Offiziersrang, die ihr ſchriftliches Ehrenwort geben, bis
nach beendigtem Kriege die Waffen nicht mehr gegen Deutſchland zu
tragen und auf keine andere Weiſe gegen deſſen Intereſſen zu
handeln, werden nicht zu Kriegsgefangenen gemacht die Offiziere
und Beamten, welche dieſe Bedingung annehmen, behalten ihre
Waffen und die Gegenſtände, welche ihnen perſönlich angehören. Um
den Muth anzuerkennen, von welchem die Truppen der Armee und
der Garniſon während der Dauer des Feldzuges Beweis abgelegt, iſt
es außerdem den Uffizieren, welche die Gefangenſchaft wählen, ge
ſtattet, ihre Degen und Säbel ſowie alles, was ihnen perſönlich an
gehört, mitzunehmen.

Art. 5. Die Militärärzte bleiben ohne Ausnahme zurück, um



e

m „Standard“ ſieht bereits die chineſiſche Frage von neuem aufge
rollt und die „Times“ führen folgendes aus

„Rußlands Wunſch, einen ſüdlich von Wladiwoſtok gelegenen
Hafen zu beſitzen, war bekannt, aber wie wäre jemand darauf ver-
fallen, daß es ſeine Pläne auf Port Arthur erſtrecken und auf die
Anlage einer Zweiglinie durch die Mandſchurei hätte denken können
Die jüngſten Ereigniſſe und das Einſchreiten Europas, das allein
China die Halbinſel Ligotung und den Hafen erhalten hat, der die
Bucht von Petſchili beherrſcht, haben unſtreitig einen tiefen Eindruck
in Peking gemacht, der wahrſcheinlich die Wünſche Rußlands zu einer
beſtimmten, unmittelbar zu n Politik herangereift hat.
Allein Rußland kann nicht dem ahne leben, daß die andern
Großmächte, die ein Intereſſe im fernen Oſten haben, gleichgültig
einem in ſeiner Frechheit kaum übertoffenen Streich gegenüberſtehen
werden, der das beſtehende Gleichgewicht der Mächte von Grund aus
zerſtören würde. Daß ſich China das Recht vorbehält, die Eiſenbahn
nach 20 Jahren zu einem ſpäter zu vereinbarenden Preiſe zu er
werben, iſt ein ſo cyniſcher Scherz, daß er in einer ernſten diplo
matiſchen Verhandlung ar keinen Platz finden kann. Mit einer
ruſſiſchen Flotte in Port Arthur und einer ruſſiſchen Eiſenbahn,
die dieſen Hafen mit der ſibiriſchen Hauptlinie verbindet,
würde offenbar die Mandſchurei praktiſch zu einer ruſſiſchen

rovinz, die chineſiſche Metropole wäre vollſtändig in der Hand
ußlands, und alle diejenigen Mächte, die irgend ein Intereſſe in

Chinas Angelegenheiten haben, würden eine gründliche Aenderung der
Vereinbarungen zu treffen haben, die gegenwärtig ihre Stellung und
ihre Handel?intereſſen ſichern. Die ruſſiſchen Staatsmänner müſſen
ſich der Größe und Tragweite eines Schrittes, wie er ihnen jetzt zu
geſchrieben wird, ſo bewußt ſein, daß ſie ihn zu unternehmen nur
dann wagen können, wenn ſie ſich dafür entſchieden haben, die
vorſichtige und friedfertige Politik der letzten Regierung aufzugeben
und ſich in ebenſo ungeheure wie gefährliche Unternehmungen zu
ſtürzen. Japan hat ſoeben den Vertrag unterzeichnet, der ihm auf
erlegt, Ligotung binnen drei Monaten zu räumen. Es wäre ein
ungewöhnlicher Cynismus, wenn Rußland ſich zu gleicher Zeit
durch einen andern Vertrag in den Beſitz deſſen fetzte, was es
unter dem Vorwande gemeinſamer internationaler Intereſſen abzuringen
geholfen. Selbſt ein verbindliches, gegen gute Sicherheit zur Be-
ſtreitung der dringenden Erforderniſſe Chinas gewährtes Darlehen würde
keinen anſtändigen Vorwand bilden, um eine ſo hohe Belohnung zu
fordern. Japan könnte einem ſolchen Eingriff in ſeine Intereſſen
auch nicht ruhig zuſehen. Es iſt nicht nothwendig, die Gründe zu
erörtern, die England haben würde, um gegen eine ſolche Befitzer
greifung des Erbes des chineſiſchen „kranken Mannes“ zu proreſtiren,
welche den ganzen orientaliſchen Handel nach allen Richtungen hin
in andere Bahnen zwingen würde. Deutſchland könnte ebenſowenig
wie wir ſelbſt einer ſolchen revolutionären Aenderung gegenüber
gleichgültig bleiben, Frankreich aber müßte zur Erkenntniß kommen,
daß ſeine Freundſchaft unerwartet gründlich ausgebeutet worden iſt.“

Und die St. James Gazette kennzeichnet den Ernſt der
Lage dahin, daß Europa und China ſich in Verwirrniſſen be
fänden, die nur durch einen Krieg gelöſt werden könnten. Von
Englands Seite glauben wir nicht an den vollen Ernſt, wäh-
rend wir Japan zutrauen, daß es noch einen Kampf auf Leben
und Tod mit Rußland wegen Korea und der Herrſchaft im
nördlichen Theile des Stillen Meeres führt. Was Deutſchland
anlangt, ſo ſcheint es uns zunächſt geboten, ohne Zögern den
eſteſten Stützpunkt zu occupieren, deſſen es bedarf, um ſeine
ntereſſen zu ſichern wir hoffen, daß unſer auswärtiges Amt
reien Ellenbogen hat, um in Oſtaſien nicht nur ruſſiſchfran

zöſiſchchineſiſches, ſondern auch eimal deutſches Intereſſe zu
vertreten.

Was gegenwärtig in der Türkei Wien iſt ein reiner
Hohn auf jede Civiliſation und Cultur. ir wollen nicht von
den Niedermetzelungen der Armenier ſprechen, die wenigſtens inKonſtantinopel ihr trauriges Schickſal kibſt muthwillig heraus-

gefordert zu haben ſcheinen nicht von den Vorgängen in
Trapezunt, wo die Armenier wie wilde Thiere erſchlagen
wurden, von den vielen Blutthaten, die in den ver-
ſchiedenſten Orten des europäiſchen Bosporusgebietes und des
kleinaſiatiſchen Feſtlandes ſtattfanden, ſondern von Greueln
gegen die Mohammedaner. Die ſummariſche Abſchlachtung
von fünfzig (nach Wiener Meldungen achtundzwanzig) Jung-
türken, deren Leichen nicht einmal verſcharrt, ſondern in den
Bosporus geworfen wurden, klang anfänglich wie ein Märchen
aus den früheren Zeiten der türkiſchen Herrſchaft. Aber ſo wie
trotz aller äußerlichen Ziviliſation in den größeren Orten, trotz
Einführung eines Geſetzbuches, das für das Strafverfahren

dem Code Napoleon nachgebildet iſt, im
maniſchen Reiches alles beim alten geblieben iſt, werden auch
die ſummariſchen Hinrichtungen von den verſchiedenſten Seiten
beſtätigt. Der berühmte Rechtsanwalt Jzzet Efendi ſoll ſogar
mit Stockſchlägen auf den Bauch in Gegenwart vieler
Zeugen getödtet, ſeine Frau ſoll wahnſinnig geworden
ſein. Wohl verhehlen wir uns nicht, daß der
Sultan um ſeine Exiſtenz kämpft, andererſeits hat aber die
Reformbedürftigkeit ſo zum Himmel geſchrien, daß ſelbſt ſo ge
duldige Menſchen, wie die Einwohner des Osmanenreichs es
doch fraglos ſind, zum Aufruhr, zur Empörung geneigt ſcheinen.
So iſt denn auch hier ein offenes Pulverfaß vorhanden, deſſen
Exploſion nicht nur dort unten, ſondern in ganz Europa eine
Lage ſchaffen würde, die in der Fabel von dem fetten Knochen
und den vier Hunden ſo treffend zum Ausdruck gebracht
iſt. Denn was wäre, ſo muß man fragen, die Folge
eines Zuſammenbruchs der ottomaniſchen Regierung? Wer
würde den Knochen bekommen? England das im
Jahre 1877 als die Ruſſen bis nach San
Stefano vorgedrungen waren, ſeine Flotte im Marmarameer
r um die Sieger nöthigenfalls mit Gewalt an dem

riumpheinzug in die Siebenhügelſtadt am Bosporus zu ver-
hindern, würde auch 1895 nicht dulden, daß die Ruſſen das
riechiſche Kreuz an die Stelle des r auf der Hagia

Sophia aufpflanzen. Und ebenſo wird Rußland keinerlei Gewalt-
handlung Englands im Orient dulden, ſondern gleichsfalls mit
der ultimo ratio regum zurückzuweiſen ſuchen, daß bei einem
etwaigen Vorgehen gegen England man in Petersburg
auf franzöſiſche pufe rechnen könnte, und daß anderer
ſeits die Franzoſen auf praktiſchen Dank Rußlands bei
Löſung der egyptiſchen Frage Anſpruch erworben zu haben
glauben würden, bedarf keiner Auseinanderſetzung. Daß bei
einem gemeinſamen Vorgehen des Zweibundes gegen England
das letztere blutige Köpfe bekommen würde, ſteht ebenſo außer
Zweifel und aus dieſem Anlaß iſt auch Deutſchland naturgemäß
in der Entwickelung der Dinge „dort unten weit in der Türkei“
ſtark betheiligt. Nicht als ob es ein unmittelbares Jntereſſe
daran hätte, ob die Türkei erhalten bleibt oder nicht. Wohl aber hat
es ein außerordentliches Jntereſſe daran, daß die n
im europäiſchen Völkerkonzert nicht in eiuer ſo gewaltſamen Weiſe
verſchoben werden, wie es der Fall ſein würde, wenn England
errieben wäre und Rußland Konſtantinopel Frankreich
legypten an ſich riſſe. Deshalb iſt jede Aufrollung der

orientaliſchen Frage eine überaus ernſte und folgenſchwere An
gelegenheit. Unausgeſetzte Aufmerkſamkeit iſt geboten, damit nicht aus
der türkiſchen oder der chineſiſchen Drachenſaat die geharniſchten
Männer hervorgehen, vor denen der Friede, der liebliche Knabe,
weinend entflieht.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat, wie erſt best aus dem Militär

Wochenblatt bekannt wird am Tage der Enthüllungsfeier von
Wörth aus dem vormaligen intimern Gefolge ſeines kaiſerlichen
Vaters zwei Herren beſonders ausgezeichnet, indem er ihnen
den Charakter als Generalmajor verliehen hat. Der eine iſt
Excellenz v. Liebenau, der längere Zeit perſönlicher Adjutant
des Kronprinzen war und der jetzt im Ruheſtande in Wies
baden lebt. Der zweite iſt der frühere Oberſt v. Sommer-
t 1d, der im Feldzuge 1870 als junger Offizier zum Stabe

es Kronprinzen gehörte und Mitte der 80 er Jahre längere
Zeit der erſte perſönliche Adjutant des Kronprinzen und gleich
zeitig der Chef ſeiner Schatullverwaltung und Privatkanzlei war.

Einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, überreichte der
Reichskanzler anläßlich der Schlußſteinlegung des Reichegerichts
gebäudes dem Kaifer das erſte Druckexemplar der zweiten Leſung
des Bürgerlichen Geſetzbuches.

Jm Perſoualbeſtande des Bundesraths ſind im Zeit-
raum eines Jahres zahlreiche Veränderungen vor ſich gegangen.
Während das Königreich Preußen im Oktober vorigen Jahres
16 Bevollmächtigte hatte, hat es jetzt deren 17, da der Miniſter
des Jnnern, von Köller, neu hinzugekommen iſt an die Stelle des
Grafen von Caprivi iſt ferner der Fürſt zu Hohenlohe und an die

nnern des os

Stelle der in den Ruheſtand verſetzten Miniſter Dr. von Schelling

und von HeydenCadow ſind ihre Amtsnachfolger Schönſtedt unv Frhr.
von Hammerſtein-Loxten getreten. Auch die Zahl der ſtellvertre
tenden Bevollmächtigten (früher 24) hat ſich um einen vermehrt, da
der zum Direktor im Reichsſchatzamt ernannte ſächſiſche Geh. Finanz
rath von Körner hinzugekommen iſt, der bisher ſtellvertretender Be
vollmächtigter des Königsreichs Sachſen war. Ferner ſind für den
damaligen Unterſtaatsſekretär, jetziger Miniſter von Köller, für den
in den Ruheſtand getretenen Miniſterialdirektor Dr. Droop und für
den Generalmajor von Goßler der Direktor im Reichsjuſtizamt, Gut
brod, der Direktor der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes,
Dr. Kayſer, und der Generalmajor Freiherr von Falkenhauſen zu
ſtellvertrekenden Bevollmächtigten ernannt worden.

Seit längerer geit ſchweben dem Vernehmen der
„D. Volkksw. Korr.“ nach Verhandlungen darüber, ob in Ge
mäßheit des 8 2 des Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherungs geſetzes vom Bundesrath die Verſicheruugs
pflicht auf die im Schneider und Schuhmacherge
werbe als Hausgewerbetreibende beſchäftigten
Perſonen auszudehnen ſei.

Nachdem De die Commiſfion für das Bürgerliche
Geſetzbuch die zweite Leſung beendet hat ſind, wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, ſämmtliche Mitglieder derſelben vom Reichs
kanzler für morgen zur Tafel geladen worden.

Durch Kabinetsordre vom 21. Oktober ſt der Kontreadmiral
D. Aſchenborn zum Marinekommiſſar für den Kaiſer-

Wilhelm- Kanal ernannt worden.
Nach Mittheilungen des Landesdirektors der Rheinprovinz

wurde anläßlich der Beſchuldigungen gegen Beamte der
Provinzial-Jrrenanſtalt Andernach wegen der Behandlung des
Geiſteskranken Weber das Ermitttelungsverfahren eingeleitet. Zu
einem Disziplinarverfahren lag jedoch kein Anlaß vor, weil die
Erhebungen die. Unrichtigkeit der erhobenen Beſchuldigungen
ergaben, dagegen wurde auf Antrag des Rendanten in Andernach
die ſtrafrechtliche Verfolgung bei Gericht beantragt.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben: Nach
dem Bericht des in DeutſchOſtafrika verſtorbenen, r Prüfung der
Goldfunde ausgeſandten Geologen Stapf ſind dort Gold quarze
gefunden worden; insbeſondere wurde eine mehrere Kilometer lange
Ader verfolgt, die goldhaltiges Geſtein enthielt. Verſchiedene
an dem Unternehmen betheiligte Perſonen find bereits
zuſammengetreten zur Ausbeutung dieſes Fundes. In Oſtafrika ſind
bergrechtliche Beſtimmungen noch nicht erlaſſen; daher iſt die Re
gierung jederzeit in der Lage, die einſchlägigen Verhältniſſe ſo zu
regeln, daß ihre Intereſſen vollſtändige Wahrung finden. Gouverneur
v. Wißmann hat bereits eine Schürfordnung erlaſſen, durch welche
n den Rechten der Regierung oder der Finder nicht vorgegriffen
wird.

OeſterreichUngarn.
Graf Taaffe im Sterben.

Taaffes Zuſtand hat ſich verſchlimmert, er wurde mit den Sterbe
ſakramenten verſehen.

Frankreich.
Der Vertrag mit Madagaskar.

Am Sonnabend iſt der Wortlaut des Vertrages mit Mada
askar in Paris eingetroffen. Die Königin nimmt das franzöſiſchePeoreftorat mit allen ſeinen Folgen an. Frankreich wird Madagaskar

in allen auswärtigen Beziehungen vertreten. Der franzöſiſche Präſident
wird mit der Wahrnehmung der Beziehungen zu den Vertretern der
fremden Mächte und der Regelung aller Fragen betraut, welche die
auf Madagaskar lebenden Fremden betreffen. Frankreich wird auf
der Jnſel die für die Ausübung der Schutzherrſchaft nöthigen Truppen
unterhalten. Die innere Verwaltung wird von dem franzöſiſchen
Reſidenten kontrollirt. Die Königin verpflichtet fich, mit inneren Re
formen vorzugehen und keinerlei Anleihe ohne Ermächtigung ſeitens
Frankreichs abzuſchließen. Die Regierung wird den Vertrag
nicht vor dem 20. Novem Kammer
Des Weiteren wird in dem Fro gegen rage aus
drücklich erklärt, daß Frankreich keinerlei Verantwortung für die
von der madagaſſiſchen Regierung vorher eingegangenen Verpflich
tungen, Schulden oder verliehenen Konzeſſtonen übernimmt, und
ſchließlich wird feſtgeſetzt, daß bei der baldigſt vorzunehmenden
Grenzbeſtimmung des Territoriums von Diego Suarez, die Linie
12 Grad 45 Minuten ſüdlicher Breite, möglichſt als Demarfkations-
Linie dienen ſoll. Von informirter Seite wird bemerkt, daß
dieſer Vertrag den Begriff des Protektorats genauer feſtgeſtellt als
der Vertrag vom Jahre 1885. Als beſonders bemerkenswerth wird
die zugeſtandene Einflußnahme Frankreichs auf die innere Verwal

für die Verwundeten zu ſorgen; ſie werden nach den Bedingungen
der Genfer Convention behandelt das Nämliche iſt mit dem Perſonal
der Hoſpitäler der Fall.

Art. 6. Detailfragen, welche hauptſächlich die r der
Stadt betreffen, werden in dem nachſtehenden Appendix behandelt,
welcher dieſelbe Kraft haben wird wie die Convention.

Art. 7. Jeder Artikel, welcher Zweifel erregen könnte, wird
immer zu Gunſten der franzöſiſchen Armee ausgelegt.

So geſchehen im Schloſſe Frescaty am 27. Oktober 1870.

L. Jarras. Stiehle.
2. Erlaß.

An die Rhein-Armee. Beſiegt durch Hungersnoth, ſind wir ge
zwungen, den Kriegsgeſetzen uns zu unterwerfen und uns Se
u geben. Zu verſchiedenen Zeiten unſerer militäriſchen GeſchichteGaben tapfere Truppen, befehligt von Maſſéng, Kleber, Gouvion
St. Cyr, das nämliche Schickſal erlitten, das in nichts die militäriſche
Ehrebefleckt, wenn man, wie ihr, ſeine Pflicht bis zur äußerſten menſchlichen

Grenze glorreich erfüllt hat. Alles, was auf loyale Weiſe möglich war,
um dieſen Ausgang zu vermeiden, iſt geſchehen und ohne Reſultat geblieben.

Was die Erneuerung einer letzten Anſtrengung betrifft, um die befeſtigten
Linien des Feindes zu durchbrechen, ſo wäre dieſelbe ungeachtet eurer
Tapferkeit und des Opfers von Tauſenden von Leben, welche dem
Vaterlande noch nützlich ſein können, infolge der Bewaffnung und der
niederſchmetternden Streitkräfte, welche dieſe Linien bewachen und
unterſtützen, fruchtlos geweſen ein ungeheurer Unglücksfall wäre die
Folge geweſen. Seien wir würdig im Unglück; achten wir die
ehrenhafte Convention, welche ſtipulirt wurde, wenn wir ſelbſt ge
achtet ſein wollen, wie wir es verdienen. Vermeiden wir vor Allem,
um den Ruf dieſer Armee zu wahren, die Handlungen der Undis
ziplin, wie die Zerſtörung der Waffen und des Materials, weil dem
Kriegsgebrauch gemäß Feſtungen und ihre Bewaffnung an Frank
reich zurückkommen, wenn der Friede unterzeichnet werden wird. (7)Bei Niederlegung des Oberbefehls halte ich darauf, den Generalen,

Offizieren und Soldaten meine ganze Erkenntlichkeit für die loyale
Mithülfe, ihre glänzende Tapferkeit in den Kämpfen, ihre Refignation
bei den Entbehrungen auszudrücken mit gebrochenen Herzen trenne
ich mich von euch.

Der Marſchall von rer und Oberbefehlshaber
azaine.

Ueber den Auszug der Gefangenen
aus Metz berichlet Julius v. Wicke de: Wie die Kapitulations
Urkunde vorſchrieb, ſollte der Ausmarſch der franzöſiſchen Garniſon
aus Metz am 29. Oktober, Mittags, beginnen. Es war eigentlich
feſtgeſetzt, daß der Ausmarſch mit den Waffen in der Hand erfolgen
ſolle und dieſe dann geſtreckt werden müſſen. Doch war am Abend
vorher von den franzöſiſchen Offizieren erklärt worden, daß ſie in dem
Falle, daß ihre Leute mit den Waffen in der Hand vor den Preußen
vorbeimarſchiren müßten, nicht für Unordnungen einſtehen könnten.
So war denn nachgegeben, daß die Waffen der Mannſchaft noch in
der Feſtung niedergelegt wurden und nur die Offiziere ihre Degen
behielten. Da es ſich um den Ausmarſch von ca. 140 000 unver-
wundeten frauzößſchen Gefangenen handelte, ſo nimmt das ſelbſt

ſtändlich mehrere Tage in Anſpruch und konnte auch nur aus ver
ſchiedenen Thoren erfolgen. Der Hauptausmarſch der franzöſiſchen
Garde, in der Stärte von ca. 15000 Mann, und ihr Vorüber-
defiliren bei dem Prinzen Friedrich Karl (der eben ſo wie der
Kronprinz jetzt zum Feldmarſchall der preußiſchen Armee ernannt iſt)
war auf der Chauſſee von Metz nach Ars ſur Moſelle beſtimmt.
Trotz des ſtrömenden Regens, der leider ſeit acht Tagen faſt unauf
hörlich anhält, die Beſchwerden unſerer Truppen ſehr erhöht und auch
den armen franzöſiſchen Gefangenen große Leiden und Strapazen
bringt, ſtellten ſich am Mittag bei der Mairie Tournbridge, Meile von
Mezg gelegen das 2. und 54. Pommerſche Jnfanterie-Regiment, das 2.
Pommerſche Jäger-Bataillon, das Pommerſche PionierBataillon, zwei
leichte Batterieen des 2. Art. Regiments und zwei Schwadronen des
11. Neumärkiſchen Dragoner- Regiments in voller Parade ohne Mäntel
in der Entfernung von 50 Schritten längs der Chauſſee auf. Um
1 Uhr erſchien der Prinz Friedrich Karl mit dem General v. Fran-
ſecky, Befehlshaber des 2. Armeecorps, und zahlreichem Gefolge. Ein
vreimaliges kräftiges Hurrahgeſchrei der Truppen und die ſchmetternde
Feldmuſik begrüßten den Feldherrn, der Metz bezwang, als er längs
den Reihen der Regimenter hinſprengte.

Bald erſchienen nun zwei franzöſiſche höhere Stabsoffiziere, von
denen beſonders der eine, ein alter, würdevoller Greis, ein Bild des
tiefſten Seelenſchmerzes zeigte, und meldeten den Ausmarſch der
kaiſerlich franzöſiſchen Garde in die preußiſche Kriegsgefangenſchaft.
Es waren Stunden von welthiſtoriſcher Bedeutung, die jetzt an uns
Zuſchauern vorübergingen. Jn einem endloſen Zuge, der faſt an drei
Stunden dauerte, kam nun die franzöſiſche Garde mit dem weißen
Stock in der Hand die Chauſſee hinaufmarſchirt. Die Soldaten de
filirten bei dem General v. Franſecky vorbei und wurden dann
auf eine große Wieſe geführt, wo ſie Speiſe erhalten und die
Nacht bei Bivouakfeuer verbringen ſollten, um alsdann unter
Eseorte von Regimentern des 7. (Weſtfäliſchen) Armeecorps
den Weitermarſch zu Fuß nach Saarbrücken von wo der Transport
mit der Bahn erfolgen ſoll anzutreten. Die Offiziere mit dem
Degen bewaffnet führen ihre Mannſchaften bis an den General
v. Franſecky und übergaben ſie dort. Die Stabosoffiziere erhielten
die Erlaubniß für die Nacht nach Metz zurückzukehren, während die
Subaltern Offiziere die Nacht bei ihren Truppen bivouakiren mußten.
Sämmtliche franzöſiſche Offiziere, deren Zahl über 4000 beträgt,
werden ſo ſchnell als möglich mit der Eiſenbahn nach Deutſchland
befördert werden. Wenn man bedenkt, daß unſere Truppen hier
vor Metz lediglich aus Magazinen verpflegt werden müſſen die
Quartiere alle überfüllt ſind faſt unaufhörlicher Regen niedergießt,
ſo iſt es freilich zu entſchuldigen, daß die ungeheure Zahl von
173,000 Gefangenen (darunter einige 30,000 Verwundete und Kranke)
in den erſten Tagen ſelbſt beim beſten Willen nicht gut verpflegt
werden kann und die ohnehin ſchon ſehr unglücklichen Menſchen wohl
mehr Leiden und Strapazen ausgeſetzt ſein werden als dies aus
Rückſicht der Humanität wie Sanität wünſchenswerth ſein möchte.
Es geht aber nun einmal nicht anders die Zahl der franzöſiſchen
Kriegsgefangenen iſt zu groß wie ſoll man für 178,000 Mann
plötzlich gut ſorgen? Und wir werden in kurzer Zeit über 300,000
franzöſiſche Kriegsgefangene in Deutſchland zu verpflegen haben!

Juiraffiere,Mann zogen nun dieJn Reihen von 8--10

Carabiniers, Lanciers, Chaſſeurs à Cheval und Huſaren der Garde,
alle zu 5 und ohne Waffen, dann die reitende Artillerie, das
1. Gren.Reg., zwei VoltigeurReg. u. das ChaſſeursBataillon an uns
vorüber. Es waren faſt durchaus lauter ſchöne überaus kräftige, recht
martialiſch ausſehende Männer unbedingt die Elite der ganzen
franzöſiſchen Armee und noch vor wenig Monaten die ſtolzeſte und
kriegsfreudigſte Truppe, die ganz Europa nur beſaß. Alle Gardiſten
waren ſehr gut, ja ſelbſt elegant uniformirt und führten Mäntel und
viel ſonſtiges Gepäck bei ſich. Erfichtlich hatte man der Mannſchaft
uletzt noch die Magazine geöffnet, damit ſie ſich dort für die lange
riegsgefangenſchaft mit Sachen verſorgen ſollte. Die Haltung der

Leute war ernſt und ruhig, Kummer, Schmerz, aber auch tödtlicher
Haß gegen uns, die ſiegenden Preußen, war auf den Geſichtern faſt
aller Offiziere und Unteroffiziere, ja auch der meiſten Soldaten gar
deutlich ausgeprägt. Da ich mich abſichtlich auf der Chauſſee ſo
recht zwiſchen den Franzoſen aufgeſtellt hatte, auch ſehr viel mit
ihnen ſprach, ſo konnte ich dies ſehr deutlich bemerken. Unſere
braven Pommern bewahrten eine ſehr anſtändige Halrung den be-
ſiegten Feinden gegenüber, auch kein kränkender Jubelruf, kein Wort
der Freude oder was ſonſt die Franzoſen hätte verletzen können,
wurde hörbar, es war eine faſt lautloſe Stille, in der alle ver
harrten, und die unendliche Bedeutung dieſer Stunden übte auf die
Offiziere wie Soldaten eine erſichtliche Wirkung. Sie ehrten ſich
ſelbſt, indem ſie den nach langer, tapferer Vertheidigung von uns be
ſiegten Feind ehrten.

Den gefangenen Franzoſen ſah man den Hunger und die Ent
behrungen der letzten Wochen, die fie hatten in großem Maß er
tragen müſſen, äußerlich nicht ſehr an, dahingegen zeigten die 40 bis
50 Pferde der berittenen Offiziere, die ich ſah, nur zu viele Spuren
des Mangels und waren theilweiſe nur noch Haut und Knochen.

Schmerzliche Szenen kamen viele vor; manche franzöſiſche Sol
daten weinten ſehr, als ſie von ihren Offizieren Abſchied nahmenauch bei manchen Offizieren ſah ich Thränen über die gebräunten
Wangen rollen.

er Gedanke ergriff mich jetzt in dieſen Stunden, als die Garde
als Gefangene bei uns Preußen vorüberzog, daß der Stern Frankreichs
unrettbar im Verbleichen, der von Preußen und mit ihm von Deutſch
land aber im Emporſteigen begriffen iſt, und daß die grande nation
von nun an einen beſcheidenen Platz in Europa einnehmen wird und
muß, während das deutſche Volk einen höheren Rang ſich errungen
hat. Der preußiſche Adler hat den franzöſiſchen vollſtändig beſiegt,
und was am 29. Oktober aus Metz in die preußiſche Kriegsgefangen
ſchaft zog, iſt an Stärke und militäriſcher Kraft allem, was Frankreich
jetzt noch an ſtreitbarer Mannſchaft aufzubringen vermag, unendligweit überlegen. Die franzöſiſche Kaiſergarde allein hätte alle d

tireurs und andere Scharen der Herren tleichter Mühe zu beſiegen vermocht.
Während bei uns vie Garde vorbei defilirte, zogen aus zweianderen Thoren von Metz ebenfalls je 20000 Mann in die de u
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rung und die dreformen in Madagaskar angefehen. Der „Temps“waſt darauf hin daß Frankreich in dem Vertrage mit Tunis die

Bürgſchaft für die Ausführung der beſtehenden Verträge übernahm,
während es jede Verantwortung für Verbindlichkeiten Madagaskars
ablehne.

Jtalien.
Neues aus Abeſſinien.

Nach einer Privatdepeſche aus Adria vom 26. d. M. ſetzen die
italieniſchen Truppen die Verfolgung Ras Mangaſchas fort, welcher
ſich mit wenigen Leuten nach Selog flüchtete. Das Gerücht vom
Tode Meneliks beſtätige ſich nicht, vielmehr ſcheint deſſen Vormarſch
bis Boroumieda ſicher zu ſein. Es verlautet, die Häuptlinge der
Ambara und Laſta, ſowie andere ſeien abtrünnig und hätten dem
Nufe Meneliks nicht entſprochen. Einer von ihnen hätte verſucht, die
Unterſtützung der Mahdiſten zu erhalten, die Verhandlungen hätten
jedoch zu keinem Reſultat geführt.

Rußland.
Die Aufhebung der Prügelſtrafe bei den Bauern.

Vor einiger Zeit kam mehreren Semſtwos (Kreisämtern) die
unerhörte Jdee, bei der ruſſiſchen Regierung um die Aufhebung der
Prügelſtrafe bei den Bauern anzuſuchen. Die darauf bezügliche Ein
gabe wurde aber natürlich rundweg abgelehnt. Unmittelbar darauf
ſoll nun die angeſehene „Freie ökonomiſche Geſellſchaft“ in Peters
burg einſtimmig beſchloſſen haben, eine gleiche Eingabe an die Re
gierung zu richten. Da die genannte Geſellſchaft mit dieſem Schritte
die Grenzen ihrer Kompetenz unleugbar überſchritten haben ſoll, ſo
iſt man in den politiſchen Kreiſen der ruſſiſchen Hauptſtadt ſehr
geſpannt, wie fich die Regierung zu dieſer Angelegenheit ſtellen
werde.

Spanien.
Wieder eine Niederlage der ſpaniſchen Truppen

auf Cuba.
Jnm San JuanThal am Fuße der Sierra Guaniguanico hat

eine große Schlacht zwiſchen 3000 Jnſurgenten unter Führung
Maceos und 2800 Spaniern ſtattgefunden, welche für letztere ver
hängnißvo l geworden iſt. Die Rebellen hatten ſich in den Hinterhalt
elegt und überraſchten die beſtürzten Spanier durch einen plötzlichen

Maſſenangriff. Letztere wehrten ſich verzweifelt, waren jedoch zum
Rückzuge gezwungen und verloren 300 Todte und Verwundete.

Türkei.
Neue Metzeleien.

Die Antwort der drei Botſchafter auf die letzte Note der Pforte
betreffs der Reformen enthält außer der formellen Empfangs
beſtätigung auch einige Einwendungen gegen die türkiſche Auffaſſung
der getroffenen Vereinbarungen.

Ueber die Vorgängein Erzinghian fehlen noch zuver
läſſige Meldungen. Nach Privatberichten wären denſelben 60, nach
anderen Berichten 200 Armenier zum Opfer gefallen.

In Folge der Stimmung der armeniſchen Bevölkerung in Zeitun
und Umgegend, welche ernſtlich den Ausbruch von Unruhen beſorgen
läßt, lenkten die hiefigen Vertreter der Mächte die Aufmerkſamkeit der
Pforte auf dieſe Gefahr und ertheilten ihr freundliche Rathſchläge,
welche die Pforte mit der Verſicherung beantwortete, die nothwendigen
Maßnahmen zu treffen.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird vom Sonnabend aus Konſtan
tinopel gemeldet: Nach Berichten aus türkiſcher Quelle wurde bei
den Unruhen in Erzinghian der Jmam getödtet, worauf die
Mohamedaner die Armenier angriffen und 50 tödteten auf türkiſcher
Seite waren 10 Todte; ſchließlich wurde die Ordnung wiederherge
ſtellt. Im Diſtrikt von Muſch ſind Unruhen ausgebrochen
Einzelheiten fehlen.

Jagd und Sport.
DD Mangsfeld, den 27. Oktober. Der frühe Schneefall hekt ein

ganzes Rudel Wildſchweine bis nach Bieſenrode getrieben. Es
gelang dem hieſigen Förſter Rieſche 13 Stück einzukreiſen und am

achmittag des geſtrigen Tages in Gemeinſchaft anderer Jäger 7
davon zu erlegen.

Raguhn. Jn der Nähe des eine Stunde von hier entfernten
Dorfes Großmöhlau hat ſich bei einer Treibjagd ein gräßliches Jagd
unglück ereignet. Der Fabrikant B. aus Bitterfeld ſchoß unvorſichtiger
Weiſe auf den 16 Jahre alten Sohn des Schulzen Müller daſelbſt
und traf denſelben mit einen Schrotſchuß in den Unterleib. Am
Wiederaufkommen des jungen Mannes wird gezweifelt.

Gerichtszeitung.
Um zu zeigen, wie das mit dem 1. Oktober er. in Kraft

getretene neue Gerichtskoſtengeſet; die Gebühren erhöht,
greifen wir ein Beiſpiel heraus. Auszüge aus dem Handelsregiſter,
eine einfache Abſchreibearbeit, koſteten bisher für das Stück unter-
ſchiedslos 1 Mk. 50 Pf., ſowie Schreibgebühren, die etwa auf 50 Pf.
zu ſtehen kamen. Nach dem neuen Geſetze müſſen für jeden der
artigen Auszug, wenn er eine in der erſten Gewerbeſteuerllaſſe
ſteuernde Firma betrifft ganz gleich um welche geringfügige Sachees ſich in dem betreffenden Falle handelt, 10 Mk. nebſt den

Schreibgebühren gezahlt werden. Man denke ſich alſo den Fall, daß
eine Firma erſter Klaſſe der Gewerbeſteuer, wozu mehrere Inhaber
gehören, eine Löſchungsbewilligung für das Grundbuch in Höhe von
100 Mk. zu erklären hat; da muß der erklärende Mitinhaber, um
ſich als ſolcher zu legimitiren, einen Regifter-Auszug für 10 Mk.
gen. Gleiche Ungeheuerlichkeiten müſſen ſich in Prozeßſachen
ergeben.

Der ehemalige Kaiſerdeligirte Schroeder aus Dortmund,
wurde geſtern früh mit drei Genoſſen ins Zuchthaus in Verden
eingeliefert.

Vermiſchtes.
Ein kaiſerliches Denkmal. Der Kaiſer läßt für die in dem

ſtegreichen Gefechte bei Miſſunde an der Schlei am 2. Februar
1864 gefallenen preußiſchen Krieger ein Denkmal auf dem Eckern
förder Friedhof ſetzen. Der Gedenkſtein iſt nicht nur aus kaiſerlichen
Mitteln geſtiftet, ſondern auch von der Hand des Kaiſers
entworfen und beſteht aus einem etwa zwei Meter hohen
Granitblock. Das Denkmal wird das Maſſengrab von 37 Kriegern
ſchmücken, die bei Miſſunde, wo Prinz Friedrich Carl die Dänen
angriff, ſchwer verwundet wurden und im Eckernförder Lazareth ſtarben.
Der Granitſtein zeigt außer den Namen ſämmtlicher Gefallenen die
Jnſchrift: „Hier liegen 37 Krieger. Dem Rufe ihres Königs
folgend, fielen ſie im Kampfe für die Befreiung SchleswigHolſteins
bei Miſſunde 1864.“ Das Denkmal iſt bereits fertiggeſtellt und wird
in den nächſten Tagen errichtet werden. Die feierliche Einweihung
findet am 31. Jahrestage des Wiener Friedens am 30. Oktober ſtatt.

Die vielgenannte Onczay'ſche Damenkapelle wurde poli
zeilich aufgelöſt. Die Mitglieder werden durch das öſterreichiſche
Conſulat zu Hamburg in ihre Heimath befördert. (Wir haben über
die empörenden Vorgänge, die zu dieſer Maßregel Anlaß geben, ein
gehend berichtet. D. Red.)

Eingeſandt.
Kür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Angelegenheit der Vernnreinigung der Elſter und
Luppe wird uns geſchrieben

Die im Leipziger Tageblatt veröffentlichten Artikel sub. id.
Leipzig den 3. und 4. Oktober mit der Ueberſchrift: „Die
Rieſelfelder-Projekte für Leipzig“ laſſen erkennen,
daß in den leitenden Kreiſen der ſtädtiſchen Verwaltung Leipzigs
nicht allein die Ueberzeugung Raum gewonnen hat, wie nur
eine große Berieſelungsanlage ſichere Ausſicht gewährt die vor
handenen Uebelſtände zu heben ſondern, daß auch die Arbeiten

welche die Vor und Nachthelle der beidenen vollem Gange ſindin Frage kommenden Projekte auch bezüglich des Terrains gegen

einander abwägen ſollen.
Nachdem t erwieſen iſt, daß ſowohl das Areal

rechts der Mulde hinter Eilenburg, ebenſo wie das Terrain
links der Mulde vor Eilenburg in hohem Maße für die An-
lage von Rieſelfeldern geeignet iſt, werden beide Projekte auch
in Betreff ihres Werthes noch einer Prüfung unterworfen
werden. Hierbei dürfte ſich bald herausſtellen, daß die
Preiſe für den Ankauf des Areals bei beiden Pro-
jekten mit durchſchnittlich 800 Mark pro Hektar
ich aufbauende Wahrſcheinlichkeitsrechnung zu unrichtigen Re

ſultaten führen möchte. Man bedenke, daß die Stadt Leipzig
dereinſt für die Möckernſchen Felder 10000 Mk. pro Hektar
zahlen mußte! Wenn wir im Intereſſe der ſachlichen Förder
ung des Unternehmens hierauf bei Zeiten hinweiſen, ſo geſchieht
dies, um gleichzeitig hervorzuheben, daß von einem beſonderen
„Nothſtande“ unter den Bauern in den fraglichen Ortſchaften
rechts der Mulde nur in dem Sinne die Rede ſein kann,
als überhaupt zur Zeit die Landwirthſchaft im ganzen
Vaterlande unter dem Niedergang der Preiſe für ihre
Produkte zu leiden hat. Es beruht auf einem Jrrthum, wenn
der eine Herr Referent im „Leipziger Tageblatt“ wiederholentlich
darauf zurückkommt, wie die Königlich Preußiſche Re-
e in Merſeburg angegeben habe, daß in dieſen

örfern ein Nothſtand unter den Bauern herrſche. Die König-
liche Regierung zu Merſeburg hat unſeres Wiſſens keine Ver-
anlaſſung gehabt, ſich über die wirthſchaftliche Lage der Be
wohner dortiger Gegend irgendwie amtlich zu äußern und ſteht
der Wahl des einen oder des anderen Areals zur Anlegung
von Rieſelſeldern, ebenſo wie das Königliche Landrathsamt des
Kreiſes Delitzſch pflichtgemäß durchaus objektiv gegenüber.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 26. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der Handarbeiter Gottlieb Lohr und Margarethe

Ciby, Schloſſerſtraße 12.. Der Steinmetz Karl Eurich und Auguſte
Eckardt, Luckengaſſe 10. Der Schloſſer Wilh. Herter, gr. Wallſtr. 29
und Martha Naumann, Giebichenſtein. Der Königl. Forſtaufſeher
Max Rabe, Klitzſchen und Berth Rauch, Goltewitz.

Eheſchließunngen Der Geſchirrführer Karl Sonneck, Landwehr
ſtraße 4 und Henriette Graebe, Magdeburgerſtr. 17. Der Kranken-
wärter Ernſt Seyfert, Magdeburgerſtraße 18 und Frieda Reinicke,
Mangsfelderſtr. 25. Der Handarbeiter Julius Sänger, Saalberg 23
und Helene Pfeiffer, Zwingerſtr. 8. Der Kaufm. Ernſt Hagemann,
Auguſtaſtr. 2 und Luiſe Bock, Schmeerſtr. 16. Der Fabrikarbeiter
Ludwig Hallen, Dreyhauptſtr. 8 und Jda Meydenbauer, Wucherer
ſtraße 23. Der Gärtner Wilhelm Diederich, Roitzſch und Bertha
Klaus, Kirchthor 27. Der Metalldreher Auguſt Weickardt, Wein-
gärten 28 und Hulda Scholz, Mittelwache 13. Der Mechaniker
Herm. Bölke, Stettin und Luiſe Schulze, Kruckenbergſtr. 2. Der
Handarbeiter Paul Herrmann und Wilhelmine Rößler, Rittergaſſe 1.
Der Bäcker Johannes Müller, gr. Wallſtr. 19 und Selma Schmidt,
LeipzigLindenau.

Geboren: Dem Fuhrwerksbeſitzer Franz Oswald, Mangsfelder-
ſtraße 28, S. Franz Willy Hugo Arthur. Dem Kaufmann Walther
Schwabe, Forſterſtr. 11, S. Siegfried. Dem Muſiker Ludw. Schwing,
Schillerſtr. 39, T. Marie Eliſabeth. Dem Buchhalter Max Zwanzig,
Martinſtr. 22, T. Wilhelmine Thereſe Marie Dora. Dem Bahnarb.
Ernſt Götze, Karlſtr. 21, S. Guſtav Ernſt. Dem Privatdozent Dr.

niedrig eingeſetzt ſind, und daher eine auf dieſer Grundlage

med. und Profeſſor Paul Eisler, Schillerſtr. 8, S. Paul Ludwig.
Dem Zimmermann Wilh. Dannenberg, Tholuckſtraße 3, T. Wally.
Dem Friſeur Ludwig Großtklaus, gr. Steinſtraße 17, S. Ludwig
Kurt.

Geſtorben Des Schloſſer Otto Brandt T., Luiſe, 1 Woche,
Blücherſtr. 6. Des Kaufmann Adolf Clages S., Georg, 4 Monate,
Schwetſchkeſtr. 3.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Generalmajor u. Kommandeur

d. EiſenbahnBrigade Frh. v. Rößing, Oberſtlieutenant Creuzinger,
Frl. M. Bilep, Baurath Ditmar nebſt Gemahlin und Dr. Vogel
ſämmtlich aus Berlin. Amtsrath Böving aus Artern. Privatier
v. Poſchinger aus Halle a. S. Frau Profeſſor Puſchmann aus Wien.
Frau Rittergutsbeſitzer Beyer nebſt Sohn aus Wormlage. Arzt Dr.
Vulßius nebſt Gemahlin aus Heidelberg. Fabrikbeſitzer A. Woge aus
Alfeld. Rittergutsbeſitzer Kreich nebſt Gemahlin aus Schulzendorf.
e Eppen aus Wurzen. Fabrikbeſitzer Petermann aus
Wangen i. Allgäu. Domänenpächter Otto Lüttich aus Wendelſtein.
Landwirth G. A. Robinſon aus Meiſenheim. v. Bülow aus
Beyernaumburg. Kaufleute Adolph Schmidt, Adolf Abrahamſon u.
M. Labandter ſämmtlich aus Berlin, Karl Kirchner aus Elberfeld,
M. Beſtändig aus Brandenburg, J. Cohn aus Leipzig, F. Schmidt
aus Köln a. Rh., Kaufmann aus Ehemnitz, A. Schwarzdeich aus
Stuttgart, Kawerau aus Mosco.

Hotel Goldene Kugel. Pr.- Lieutenant Thiele aus Naumburg.
Landwirth Falkenhagen aus Northeim. Frau Nittergutsbeſ. Schlegel
aus Benndorf. Frl. v. Studnitz aus Schmitzdorf b. Pr. Ingenieur
E. Schmidt aus Frankfurt a. M. Ingenieur N. Schnippering aus
Caſſel. Oberlehrer R. Lieder aus Schwedt a. O. Landwirth Johannes
Bargi aus Leithauſen b. Rudolſtadt. Frau Mittelſtädt aus Berlin.
Stud. agr. Loſſen aus Halle a. S. Kaufleute Buxbaum aus Bamberg.
A. Baſſe aus Caſſel, Je Schwarze u. Bruckmann, Beide aus
Leipzig, Heinemann aus München, Schmidt aus Berlin, Martin
Deetjen aus Dalmenhorſt, Schuerhoff aus Soeſt, Fiſcher aus Magde
burg, Albert Meyer aus Düſſeldorf, B. Schacht aus Waren, Ströver
aus Minden, Fritz Meyer aus Langenau i. Schweiz, Grätzer aus
Deſſau, Albert v. Scheven aus Bocholt.

Hotel Enropa. Dr. König aus Berlin. Strabuſch nebſt Frau
aus Wiesbaden. Hoffmann nebſt Frau aus Berlin. Kaufleute
Hoffmann aus Dresden, nebſt Frau aus Chemnitz, Hammerſtein,

ohn, Peter, Brill u. Mannalle ſämmtlich aus Berlin, Klaus aus
Crimmitſchau, Schulze aus Nordhauſen, Grume aus Halberſtadt, Dietze
aus Wurzen, Marruſe aus Mühlhauſen, Weibeke aus Netra, Eilen-
dorf aus Caſſel, Heiber aus Gumbinnen, Obmann aus Bamberg,
Neumann aus Dresden, Nieſche aus Buhla, Pippich aus Zwickau,
h aus Fürth, Trauhold aus Braunſchweig. Frau Greß aus

ingen.

Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent ſür Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in

Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſöwlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſfiren.

Köngl. eteo.
Hofliefopont

ERLIN W., HAMBVURG.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. nud 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mt. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2e.), zu
ſammen 5530 Gewinne i. W. von 260 090 Mk. Preis des
Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

nnSS-

Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hanptgewinne im Werthe von
50 000, 10 000 2c. Preis des Looſes 1 und 10Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 c. (11 Looſe 11,10 Ac),
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Bxpegäition
der Halleschen Zeitung, Halle a. S., Leipzigerſtr. 87. L.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss,

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.466)

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers C. Naumann zu
Unterpeißen iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Neubeeſen, den 26. Oktober 1895.
Der Amtsvorſteher.

Familien Nachriuhten.

S Geſtern Morgen 7 Uhr entſchlief ſanft in Mücheln
bei Wettin nach längerem Leiden unſer lieber,- guter Bruder,

Schwager und Onkel, der Oekonomie Inſpektor

Theodor amnelt.
Um ſtille Theilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Bernburg, Deſſau, Beeſen, den 27. Oktober 1895.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 30. Oktober um

2 Uhr auf dem Guts-Gottesacker zu Mücheln ſtatt n

J ſtation Naundorf). [2670

Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme, welche uns
bei dem Tode meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Bruders, Schwiegerſohnes und Schwagers, des Weinhändlers

Ernst Sancder,
in Fa. Otto Struve, früher Ad. Stoll,

bewieſen wurden, ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten
Dank aus.

G Die Hinterbliebenen.alle a. S., den 26. Oktober 1895.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres theueren Entſchlafenen, des

praect. Zahnarztes Friedrich Kohlhardt,
fühlen wir uns gedrungen, allen lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten für die ſo wohlthuende und vielſeitige Theil
nahme während der Krankheit und bei der Beerdignng, ſowie S
für die ſo zahlreichen und ſinnigen Blumenſpenden unſeren
tiefgefühlteſten Dank hiermit auszuſprechen.

Halle a. S., den 28. Oktober 1895.
Frau Clara verw. Kohlhardt,

2672) zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme bei dem

Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen ſagen Allen herzlichen

Dank. [2681Frau verw. Brenner und Söhne.

Mein diesjähriger

IIVeDtur:Auverlauf,

der Gelegenheit zu
ausser gewöhnlich günstigen

Einkäufen

bietet, beginnt am
[2677

30. October Gr.
H. C. Weddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6 u. 7.
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Grosser Saal.

Freitag, den JI., Montag, den 4. und Dienstag, den Z. November,
Abends 7 Uhr

drei physikalische Experimental-Vorträge
von

Gustav Amberg-
Programm.

Freitag: Galvanismus Elektromagnetismus Jnduktion Kraft
übertragung hochgeſpannte Ströme das elektriſche Potential.

Montag: Die elektriſche Kraft betrachtet als Wellenbewegung, analog. Schall,
Licht und Wärme Hertz'ſuje Experimente e
Tesla's Licht der Z3ukunft. entenFrequenz.)

Dienstag: Experimental Chemie. Eine Betrachtung der uns umgebenden
Materie und Kräfte. Die Atmoſphäre Gaſe Ozon Waſſer

umgekehrte Verbreunungen Chemiſche Jnduktionen u. ſ. w.
(Zahlreiche Experimente.)

Abonnementsbillets für dieſe 3 Vorträge Nummerirter Sitz à 4,50
nichtnmmerirter Platz à 2,25 für Studirende, Schüler u. Schülerinnen
à 1,50 ſowie Billets für einzelne Vorträge: nummerirter Sitz à 2 nicht
nummerirt à 1 für Studirende u. ſ. w. à 0,75 ſind vorher in der Buch-
handlung des Herrn Mendel, am Markt zu haben. [2673

Specielle Programms an der Kaſſe.

Wiſſenſchaftliche Vorleſungen für Damen.
1. Herr Privatdozent Dr. Brandes: „Die Ergebniſſe der ueueſten

r über den Aufban des thieriſchen u. pflanzlicen Organismus.“
Vorleſungen 3,50 Mk. Einzelvortrag: 1 Mk. Montags 5-6 Uhr in der Aula

der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1. Beginn am 11. November cr.
Eintrittskarten beim Hausmann der höheren Mädchenſchule.

2. Herr Univerſttätsprofeſſor Dr. Robert
Ueber das griechiſche Drama,

12 Vorleſungen, 6 vor und 6 nach Weihnachten 6,50 Mk. Montagsvormittags
11--12 im archäologiſchen Muſeum. Anfang 11. November. Karten ſind beim
Muſeumsdiener und dem Hausmann der höheren Mädchenſchule, Gartengaſſe 1

zu haben. [2651J. A.: Br. Bieder mann.
III. Apthellung (éltero Herren)

Allgemeinen Halleschen Turnvereins,

Jeden Dienstag und Freitag Abends von 7—-78 Uhr Hantelübungen
mit Muſikbegleitungen in der Turnhalle Olearinsſtraße.

aàx—,

4

Dieſe Uebungen in ihrer Einfachheit und beſonderen Handhabung ſind ſehr g
anregend für den Körper, namentlich für Solche, die in der Stube ſitzen
müſſen. Keine komplizirten Freiübungen.

Anumeldungen werden im Turnvereine n [2660
Der Turnrath. ie Vorturnerſchaft.

Tanmzunterriäceht.
Den betheiligten Herren zur Nachricht, dass der Unterricht für die

Herren Studirenden am Donnerstag, den 31. Oo0Ktober seinen
Anfang nimmt.

Dem Privatkursus für jüngere Mädehen, welcher Anfang
November beginnt, können noch einige Theilnehmerinnen beitreten.

E. C P. Rocco.
Vniversitäts-Tanzlehrer.

Carl Kochsche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel.
Von heute an empfehle wieder täglich

friſch
Meine rühmlichſt bekannten Speziali

täten Pfannkuchen- u. Kartoffel-
kringel mit Vanillegußz von wunder
barem Geſchmack ferner: feinſten ge
riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach
Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel
kuchen. Biscuit, Chocolade und
Makronenzwieback, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl Koch,.
Herrenſtraße 1.

Fernsprecher 531. [2552

StadtTheater.
Direktion Hans Julius RNahn.

Dienstag, den 29. Oktober 1895.
45. Vorſtellung.

36. Abonunemeunts- Vorſtellung.
Farbe gelb.

Mit vollſtändig neuer Ausſtattung an
Dekorationen, Coſtümen, Waffen und

Requiſiten.
Neu inſcenirt.

Anfang 7!/, Uhr.

Die
Jungfranu von Orleans.

Romantiſche Tragödie in fünf Akten und
1. Vorſpiel v. Friedrich von Schiller.
Die zur Handlung gehörende Muſik vom

Hofkapellmeiſter M. Reif.
In Szene geſetzt vom Direktor

Hans Julius Rahn.
Perſonen:

Karl der Siebente, König
von Frankreich Leop. Kramer.

Königin Jſabeau, ſeine
Mutter Roſa Wonytaſch.AgnesSorel, ſeine Geliebte Hedw. Hoffmann

Philipp der Gute, Herzog
von Burgund Max Büttner.

Graf Dunois, Baſtard
von Orleans. Willi Porth.

La Hire, u Heinrich Götz.
Du Chatel ſ Offiziere Alfred Boger.
Erzbiſchoff von Rheims Carl Bedau.
Chatillon, ein burgund.

ittier C. Marigraf.Raoul, ein lothringiſcher

Ritter Rudolf LorenzTalbot, Feldherr der Eng
känder.g FrirLionel, ex Lipowitz.Faſtolf engl. Anführer Osk. Schramm.

Rathsherr von Orleans Rob. Garriſon.
Thibaut d'Arc, ein reicher

Landmann Rudolf Jahn.
Jenny Schneider.Margot,

Louiſon, ſeine Töchter Gertrud Kühn.
Johanna, Jenny Hilm.Etienne, Adolf Dalwig.Claude Marie, ihre Freier Alfred Runge.
Raimond, Aug. SchlüterBertrand, ein anderer

Landmann PaulBirnbaum.
Die Erſcheinung eines

ſchwarzen Ritters Fritz Jänicke.
öhler Guſtav Conradi.Köhlerweib Anna Liſſö.

Köhlerbub Clara Dettler.
Soldaten und Volk, Edelknaben, könig

liche Kronbediente, Biſchöfe, Mönche,
Marſchälle, Magiſtratsperſonen, Hofleute
und andere ſtumme Perſonen im Gefolge
des Krönungszuges.

Sämmtliche Coſtüme ſind nach Figurinen
des Herzogl. Meiningen'ſchen Hoftheaters
und nach hiſtoriſchen Zeichnungen des
Profeſſor Kretſchmar in Berliner Ateliers
angefertigt.

Die neuen Dekorationen ſind aus dem
Atelier des Dekorationsmalers J. Hey
mann in Leipzig.
Nach dem 1. und 3. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch, den 30. Oktober 1895.
46. Vorſtellung.

37. Abonnements Vorſtellung.
Farbe weiß.

Novität. Zum 3. Male: Novität.
Ein Rabenvater.

Schwank in 3 Akten v. Hans Fiſcher
und Joſef Jarno.

Vorher:
Die Verlobung bei der

Laterne.
Komiſche Operette in 1 Akt von

Jacques Offenbach.

Donnerstag, den 31. Oktober 1895.
Mit völlig neuer Ausſtattung.

Zum 1. Male
Die verkaufte Braut.

Komiſche Oper in 3 Akten von Friedrich
Smetana. Text von K. Sabina, deutſch

von Max Kalbeck.
Die Direktion

Hochachtungsvoll

e
J Geschäfts- Eröffnung

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, dass ich
Geiststrasse 43, Ecke Nationaltheater, ein

m Buttergeschäfſt
verbunden mit

Eier-, Käse-, Conserven- u. ff. Fleischwaaren- Handlung
eröffnet habe. Es wird mein Bestreben sein, nur durch gute,
frische Waare aufzuwarten und bitte um geneigten Zuspruch. [2671

PFriüte
Geiststr. 43, Veke National- Theater.

Male a. S., den 29. Oktober 1895.
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aune,

Halle und Umgegend,

Gerahmt s bis 15 Mk.

Scelnrröckel C Simon
Buch- e rReiche Auswahl von Bildern u. Rahmen jeder Art.

nach
Thomaszek, bleibt das beſte Andenken an die Saaleſtadt. Jn der Mitte
des Bildes liegt das Häuſermeer der Stadt.
die ſchönſten Anſichten aus Stadt und Umgebung.

der Natur gezeichnet van
Um daſſelbe gruppiren ſich

Preis 3 Mk.
[2675

Selbst bezogene

Havana-Importen
in der grössten Auswahl empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Carl Gust. Gerold,
Hoſlieſferant Sr. Magjestät des Kaisers und Königs

Cigarren-Finfuhr- und Versand-Geschäft.
BEERILIN W. 64. Vnter den Linden 24. [2109

National- Theater.
Montag, den 28. Oktober 1895.,

Zum 1. Male in dieſer Saiſon

Großer GroßerLacherfolg. Lacherfolg.
Die Loreley.

Schwank in 4 Akten von J. Dachs.
gie: Eugen Siegwart.

Perſonen:
Auguſt Heinzelmann. E. Siegwart.
Martha, ſeine Frau M. Kellermann.
Armande, ſeine Tochter Käthe Radhen.
Robert Heinzelmann,

Maler Grofeſſor Frank
hmann, Kunſthändler Jul. Dietrich.

Libinsky, Tenoriſt Felix Seidl.
Adolf Haaſe, Techniker Carl Frank.
erra Maroff M. Schnitzer.

Frau Rendant Kropproth S. Richter.
Betty, Dienſtmädchen Joh. Neuber.
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Kapitän Weston mit ſeinen abgerichteten
Seehunden. (Senſationell! Die
Coco-Truppe, amerik. Pantomimen-
Darſteller. Die fünf Schweſtern
r BravourGymnaſtikerinnen
an den römiſchen Ringen. Chevalier
Lepoldi und ſein Diener Droöli,
fantaſtiſch excentriſche Bravour-Kunſtrad-
fahrer. HMiss Nellie und Mr
Lewis und BFIlis, esxcentriſche
Komödianten. Mr. A. Riennow
mit ſeiner Meute dreſſirter Elite
r Fräulein Fritzi Korn,iener KoſtümSoubrette. Herr Max
Walden, Geſangs und Changg
Humoriſt.

Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr.

Sing-Akademie.
Dienstag, 8 U. Ueb. Volkts chule.

Brahm's Requiem. Anm. b. er

Jusnärtige Theater.
Leipzig Neues Theater:

Dienstag: Figaros Hochzeit, (Anf. 7).Hitmwoch: Der Trompeter von Säkkingen,

(Anf. 7). Altes Theater: Diens
tag: Die Chanſonette, (Anf. /8). Mitt
woch: (halbe Preiſe): Die Nibelungen,
1. Abtheilung Der gehörnte Siegfried.
2. Abtheilung Siegfrieds Tod.

Erfurt: Stadttheater: Diens
tag Der Veilchenfreſſer. Mittwoch: Der
Freiſchütz.

Weimar: Hoftheater: Dienstag:
Der Ueberfall, (Anf. 7). Mittwoch: (Aus
wärt. Abonnement B): Käthchen von
Heilbronn, (Anf. 5!/5).
Meine Sprechstunden finden jetzt murr

in meiner Heilanstalt Grünstr. 7/8statt und z2war: Vormittags 10--1 und
Nachmittags 6--7, Sonntags Vor-
mittags 8-10. [2659Dr. Schomburg,
Speclalarzt für Haut u. sexueille Krankheiten

Trum weich u. waSchuhe u. Stiefeln, Fi 25 u do

empſiehlt [252
Irnst Fentzsoh, Leipzigerſtr. 29.

Contor Seſſel mit Schul ſche ge
Hermaunſtr. 24.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
verkaufen.

Mit 1 Bellage

a.

Son
Wah
Wah
einer
Herr
welch

enger
getre
Verſ

und
Mitt

„Mil
ſind
ſichtn

abgel
Allee
flächt

an
ſtänd
Schn
und

verſp
ſeiner

vorhe
werd

ſchei

ver
in
neug
trat
geſt
ſtch

Tur
Nach

2 u
aber

rat



e e

Halle (Saale), Beilage
Landeszeitung für die

Nr. 506 der Halleſchen Zeitung. 28. Oktober 1865.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 28. Oktober.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen. Jn der am
Sonnabend abgehaltenen Sitzung wurde die Liſte der vom engeren
Wahlausſchuß aufgeſtellten Candidaten für die Stadtoerordneten-
Wahl n beſprochen. Außerdem wurde das Projekt der Erbauung
einer Brücke von der Ziegelwieſe zur Peißnitz auf Grund des von
Herrn Stadtbaurath Genzmer ausgearbeiteten Entwurfes erörtert,
welcher die Zuſtimmung der Verſammlung fand.

Stadtverordneten Wahlen. Morgen Abend wird der
engere Ausſchuß des auf Anregung des Bürgervereins ins Leben
getretenen Wahlcomitees in einer im „Cafe Monopol“ ſtattfindenden
Verſammlung des letzteren mit ſeinen Vorſchlägen hervortreten.

Handelskammer. Der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe hat der Handelskammer zu Halle a. S.
Mittheilungen über den Markenſchutz in den Staaten

„Mittelamerikas zugehen laſſen. Für die betheiligten Kreiſe
ſind dieſelben in den Geſchäftsräumen der Handelskammer zur Ein
ſichtnahme ausgelegt.

Oeffentliche Anlagen. An größeren Arbeiten wurden im
abgelaufenen Jahre die Bepflanzung
Alleebäumen ſowie die Neubeſäumung der ausgewinterten Rafen
flächen ausgeführt. Auf dem Terrain des alten „Soldatengottesacker“
an der Hagenſtraße erfolgte unter Benutzung der vorhandenen Be
ſtände eine den modernen Anſprüchen entſprechende Herſtellung von
SchmuckAnlagen. Jm Hofraum des Kinder-Aſyls wurden Bäume
und Sträucher und in verſchiedenen Straßen und auf einigen Plätzen
über 400 Bäume gepflanzt. Die Ausgaben betrugen 33880 Mk.
36 Pfg. (gegen 32733 Mk. 94 Pfg.)

Der Verſchönern gs-Verein hatte im vergängenen Jahre
dem uns vorliegenden Jahresbericht der Stadt Halle zufolge

bei circa 950 Mitgliedern eine Einnahme (einſchließlich der Bewegung
des Vermögens) von 41 827,14 Mark, dem eine Geſammt Ausgabe
von 40027,85 Mark gegenüberſtand, ſodaß ein Beſtand von
1799,29 Mark verblieb. Gepflanzt wurden 1045 Bäume und
2000 Sträucher, welche letzteren zum großen Theile der eigenen Baum
ſchule, die ſich kräftig entwickelt, entnommen werden konnten. Die
Ausgaben ſetzten ſich hauptſächlich aus den Arbeitslöhnen, den ſteten
Verbeſſerungen der Wege längs der Saale ſowie dem Aufbau eines
Borkenhäuschens auf dem Lettiner Berge öſtlich des Vorwerkes Kreuz,
zuſammen, zu dem der Verein durch teſtamentariſche Beſtimmung
verpflichtet war die Errichtung des auf dem Klausberge iſt
dem nächſten Jahre vorbehalten. Wegen der Umwandlung der
Pulverweiden ſind die Unterhandlungen mit den ſtädtiſchen Behörden
bereits eingeleitet. Die Anlagen auf dem Galgenberge erfreuen
ſich eines friſchen Gedeihens und werden immer mehr der Landſchaft
ein freundliches Gepräge verleihen.

Vaterländiſcher Frauenverein. Der Halleſche Zweigverein
des unter dem Prokektorat Jhrer Majeſtät der Kaiſerin ſtehenden
Vaterländiſchen Frauenvereins, beabſichtigt, wie uns mitgetheilt wird,
Ende November in den Kaiſerſälen eine r zu veranſtalten,
bei welcher Perſönlichketien aus den erſten hieſigen Geſellſchaftskreiſen
mitwirken. Da das Unternehmen ein allſeitig anregendes zu werden
verſpricht, ſo wollen wir ſchon jetzt auf daſſelbe hinweiſen und werden
ſeiner Zeit noch eingehender darüber berichten.

Freimarken zu zwei Mark ſind bei den Poſtämtern zwar
vorhanden, ſie dürfen jedoch an das Publikum nicht abgegeben
werden. Aus welchem Grunde, iſt unerfindlich, da andere Marken
gattungen z. B. Wechſelſtempel bis zu 15 Mark dem Pub-

likum zur freien Benutzung ſtehen. Aus kaufmänniſchen Kreiſen
ſind wiederholt Anträge gemacht worden, die Freimarken zu zwei
Mark auch dem Publikum zugänglich zu machen, indem auf die
daraus erwachſenden Bequemlichkeiten bei Frankirung ſchwerer
Packete hingewieſen wurde. Namentlich würde, da der kleinſte
Kaſſenſchein fünf Mark Werth hat, die freigegebene Marke zu zwei
Mark ein ſehr erwünſchtes Zahlungsmittel bei Verſendung von Geld
briefen ſein. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, wird die
oberſte Poſtbehörde ihre ablehnende Haltung in dieſer Frage wahr-
ſcheinlich ſchon in nächſter Zeit aufgeben.

Turneriſches. Der Allgemeine Halleſche Turn
verein hielt am Sonnabend Abend ſeine Hauptverſammlung ab,
in welcher Bericht erſtattet, die Rechnung gelegt und der Vorſtand
neugewählt wurde. Zunächſt fanden Wiederwahlen ſtatt. Dann
trat man in eine Beſprechung über die in der Halleſchen Turnerſchaft
geſtellten Anträge Abänderung der Satzungen) ein zu denen man
ſich faſt durchweg ablehnend verhielt. Eine Anzahl Mitglieder des
Turnvereins „Frießen“ unternahmen am Sonnabend Abend einen
Nachtturngang nach Merſeburg. Der Rückmarſch erfolgte nach
2 Uhr Nachts.

Zeitzer Paraffin und Solaröl- Fabrik. In der am Sonn
abend abgehaltenen r wurde Herr Commerzien-
rath Lehmann- Halle zum Mitgliede des Aufſichtsrathes gewählt.

Jagd in den Straßen der Stadt. Auf dem Hospital
platz entſpann ſich geſtern Nachmittag eine förmliche Jagd auf ein
braunes Wieſel, das ſchließlich in ſeiner Angſt in einen Laden
flüchtete. Hier wurde es alsbald aufgefunden und erlegt.

Unfallschronik. Am Sonnabend Mittag verunglückte in
der Melzer'ſchen Dampfkfeſſelfabrik der dort beſchäftigte Schloſſer
Lucht von hier auf eigenartige Weiſe. Während mehrere Arbeiter
einen in Reparatur befindlichen Dampfkeſſel umlegten, näherte ſich
L. der Stelle ſo dicht, daß er von der Laſt getroffen wurde und
eine ſchwere Füßverletzung davon trug. Der Verunglückte würde der
Königlichen Klinik zugeführt.

Sterbefälle vom 20. bis 26. Oktober. An Lüngentuber
kuloſe 5, Magenblutung 1, Lebensſchwäche 4, Diphtheritis 3, Chron.
Nierenentzündung 1, Halsſchlagadergeſchwulſt 1, Complic. Schädel-
n h tub. Hirnhautentzündung 1, Entkräftung 1, Wundſtarr
rampf 1,

des Siechenhausgartens mit

Krämpfen 2, Herzlähmung 1, Herzſchlag 2, Gehirnentzündung 1, Ge
hirnſchlagfluß 1, Chron. Lungenkatarrh 1, Bruſtfellentzündung 1,
Darmtuberkuloſe 1, Schlaganfall 1, Altersſchwäche 1, Darmkatarrh 1,
Sa. 35 Fälle, darunter 5 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

Ueber Stellenvermittlung. Die Berufsgenoſſenſchaften
der Frauen ſollten, wie die der Männer, die Stellenvermittlung für
ihre Mitglieder ſelbſt in die Hand nehmen. Dadurch würden ſie das
Standesbewußtſein unter ihnen heben. Freilich dürften ſie ihre Thätig-
keit nicht auf einen kleinen Bezirk beſchränken, ſondern müßten ſie über ein
möglichſt großes Gebiet auszudehnen ſuchen, wenn ſie nennenswerthe Er-
folge erzielen wollen. Auch dürfen ſie nicht zur Beſchaffung der Mittel
Wohlthätigkeit in Anſpruch nehmen. Das würde der Ehre des
Standes widerſprechen. Aber wohl könnte die Stellenvermittlung
derartig eingerichtet werden, daß ihre Mittel mit ihrer Thätigkeit
wüchſen. Dann würde das Ziel, einmal allen Berufsgenoſſinnen
durch die Stellenvermittlung zu dienen, doch nicht ganz unerreichbar
ſeio. Der Allgemeine deutſche Lehrerinnenverein hat ſeine ſtets
wachſende Stellenvermittlung, deren Centralleitung ſich in Leipzig,
Pf affendorfer Strafe 17 befindet, auf dieſe Weiſe organiſirt, und
ſchon hat der Hausbeamtinnenverein nach ſeinem Vorbilde ſowohl
eine Centralſtelle in Leipzig (Graſſiſtr. 33), wie Apenturen in zahl
reichen Städten gegründet und gute Erfolge erzielt. Auch der Frauen
gewerbeverein in Leipzig, Graſſiſtr. 33, ſucht ſich einer
wohlorganiſirten Stellenvermittlung für in kaufmänniſchen Geſchäfte
Angeſtellte anzuſchließen. Hoffentlich iſt die Zeit nicht mehr fern,
in der alle erwerrenden Frauen dieſem Beiſpiele folgen. Je einmüthiger
die Berufsgenoſſinnen vorgehen, deſto zuverläſſiger wird auch ihre
Stellenvermittlung werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Ein Rabenvater Ehrenſchul-

den.) „Ein Rabenvater“ trieb in unſerem Stadttheater am
vergangenen Sonnabend zum erſten Male ſein Weſen, oder richtiger
ſein Un weſen. Die beiden Verfaſſer des Schwankes, die am Deut
ſchen Theater zu Berlin engagirten Schauſpieler Fr. Fiſcher und
Joſeph Jarno, haben, als ſie dieſe Schöpfung bewertſtelligten, ſich
als wirkliche Rabenväter erwieſen und die deutſche Bühnenliteratur
um eine Mißgeſtalt allerſchlimmſter Sorte bereichert. Sie haben in
dem Stücke dargetan, daß die deutſchen Dramenproduzenten von den
franzöſiſchen Vorbildern à là Biſſon, Bayard u. ſ. w. ſo vortrefflich
profitirt haben, daß jetzo von ihnen jene Meiſter oder ſollen wir
richtiger: Verführer ſagen nicht nur erreicht, ſondern gar bedeutendübertroffen werden. Kiderlich im Vorwurf, von einer einfach rühren

den Oberflächlichkeit und Obſcönität der Handlung, einer unüber-
trefflichen Unglaubwürdigkeit der Situationen und Perſonen, einer
unendlichen Reihe von an den Haaren herbeigezogenen Witzen, denen
allzuviel Ehre zu Theil würde, wenn man Kalau als ihren Ge-
burtsort bezeichnen wollte ſo tokettirte das Stück frivol lachend
an unſeren Augen vorüber und das Reſultat der Aufführung war
ein durchſchlagender, ſtürmiſcher Erfolg. Das Publikum fand ein
großes Gefallen an den urſonderbaren Situgtionen, den kraſſen Bühnen-
knalleffekten, den blutigen Bönmots u. ſonſtigen „witzigen“ Redewen-
dungen mehr als pikanten Verlegenheiten des „Rabenvaters“ und aller
ſeiner Verwandten und Bekannten, und nahm darüber die ſtattliche
Reihe von Anzüglichkeiten und Zwei- nein. Eindeutigkeiten froh

emuth in den Kauf. Viele lachten ſogar über die letzteren ganz beſonders
aut, wohl um dadurch zu dokumentiren, wie ſie's mit ihrem Geſchmacke

„ſo herrlich weit gebracht,“ Jrren wir uns nicht, ſo wird der Schwank
„Ein Rabenvater“ endlich in unſerem Muſentempel die vollenHäuſer machen, die durch die glanzvollen Aufführungen der „Jung-

frau von Orleans,“ der „Emilia Galotti,“ das „Käthchen
von Heilbronn,“ des „Pfarrer von Kirchfeld“ bisher nicht erreicht
werden konnten. Ja, ja, die Zigeunerhochzeit in Radewell und der
aller Schönheit baare Schwank „Ein Rabenvater“ die ziehen es
magnetiſch an, das große, liebe Publikum. Nur um eines bitten
wir die unverheiratheten Töchter zu Hauſe zu laſſen! Die Auf-
führung am Sonnabend war eine ganz ausgezeichnete die Herren
Conradi und Büttner, die Damen Woytaſch, Kühn,
Liſſé. Bohnſach und Schneider ſprühten von friſcher
Lanne und kräftigem Humor Herrn Kramerlag die Partie des
kecken Hans Rhoden nicht ſonderlich.

Dem Dreiakter voran ging eine feine Studie von Paul Heyſe:
„Ehrenſchulden“, die ein delikates Kapitel in wohlgeſetzter, leider
häufig gedrechſelt klingender Rede und Gegenrede überaus
delikat behandelt und trotz ihres tragiſchen Schluſſes
dennoch verſöhnend wirkt. Denn der durch ſein
vergiftetes Stilet ſterbende Offizier büßt nicht nur ſeine
große Schuld in durchaus vornehmer Art, ſondern der Dichter deutet
uns durch die das Stück beendigenden Worte des Bankiers „Mein
armer, herrlicher Freund“, an, daß er dem Ehrenworte des Verſtorbenen
nach wie vor glaubt, daß mithin ſein Lebensglück gerettet iſt. Die
Herren Lipowitz und Jänicke gaben mit der Verkörperung des
Offiziers und des Bankiers treffliche Zeugniſſe feiner Charakteriſirungs-
kunſt. Herr Jahn deklamirte im Anfang zu viel, gab aber ſeine letzte

Szene mit gutem Takt. G.Stadttheater. („Die Verlobung bei der Laterne“
von J. Offenbach.) Wer die Blaſirtheit und moraliſche Hohlheit,
die unter dem 2. Kaiſerreich in Paris an der Tagesordnung war,
auf muſikaliſch-theatraliſchem Gebiet kennen lernen will, dem werden
die Offenbach'ſchen „Bo uffes parisienmns“, als deren bekannteſt
gewordener Typus wohl „die ſchöne Helena“ zu nennen iſt, dazu die
beſte Gelegenheit bieten. Es iſt erfreulich, daß dieſe Werke mit ihrer
frivolen Tendenz, die leider nur die eine Bedeutung gewonnen, den
Geſchmack der Menge auf das niedrigſte und gemeinſte Niveau herab
gedrückt zu haben, heute auf anſtändigen Theatern verhältnißmäßig
ſelten erſcheinen. Eines der wenigen unter den zahlreichen Offen-

bach'ſchen Werken es find ihrer nicht weniger als 102,
denen dieſe kunſtſchädigenden Abſichten glücklicher Weiſe ganz
fehlen, iſt der geſtern ſehr hübſch und anerkennenswerth
aufgeführte Einakter: „Die Verlobung bei der Laterne.“
Dieſes Werk, welches der früheſten Schaffensperiode ſeines Autors
angehört und ihn zuerſt allgemeiner bekannt werden ließ, iſt in ſeiner
Art ſo fein und wirkungsvoll, daß man es der äußerſt rührigen Di-
rektion unſeres Stadttheaters, die immer wieder das löbliche Streben
bekundet, das Beſte auf allen Gebieten der theatraliſchen Kunſt zur
Vorführung zu bringen, nicht verdenken kann, wenn ſie es geſtern
mit dazu verwendete, dem zahlreich erſchienenen Sonntagspublikum
einen möglichſt amüſanten Abend zu bereiten. Die überaus pikante
Rythmik, die graziöſe Melodik und decente, ſinnvolle, nach
nichts weniger als nach äußerem Effekt haſchende Jnſtrumentation, die
köſtlichen, zündenden Enſembles, die wie z. B. das famoſe Zankduett
die Hörerſchaft zu lebhafteſtem Beifall hinriſſen, ſind in hohem Grade
geeignet, die nicht gewöhnlichen muſikaliſchen Eigenſchaften des von
echt franzöſiſchem Eſprit erfüllten Meiſters im hellſten Lichte erſcheinen
u laſſen. Wenn gerade „Die Verlobung bei der Laterne“ dazu beKinm ſein ſollte, den Namen Offenbachs dauernd auf der Bühne

zu erhalten, ſo iſt vom Standpunkte der Kunſt aus nichts dagegen
einzuwenden.

Herr Kapellmeiſter Dr. Schmidt, welcher die Operette leitete,
hatte die Eigenart des Werkes mit feinem Verſtändniß erfaßt und
brachte, wie ſeine durchaus zweckmäßig gewählten Tempis deutlich
bewieſen, der Lebendigkeit der ſcharf pointirten Rhythmen die nöthige
und erwünſchte Feinfühligkeit entgegen. Möge es Herrn Dr. Schmidt
beſchieden ſein, mit ſeiner Direktionsthätigkeit immer einen ſolchen
Erfolg zu erzielen wie geſtern. Etwas mehr Feinheit und
Diskrelion würde an einzelnen Stellen die Orcheſterleiſtung

noch vollkommeneren gemacht haben. Von denu einerVarſtellern zeigten ſich im günſtigſten Lichte und ſtellten ihrer Spiel

gewandtheit das beſte Zeugniß aus die beiden heirathsluſtigen Wittwen,
die AnnaMarie Frl. Breuer und Catharinag Frl. Breit
haupt. Die tüchtige muſikaliſche Ausführung würde durch etwas
mehr techniſche Glätte noch an Reiz gewonnen haben. Das ſchon erwähnte,
außerordentlich ſteigerungsvoll angelegte Zankduett gelang ihnen ſehr
gut und erbrachte ihnen viel Beifall. Der neu agirten zweiten
Soubrette, Frl. Bennent, die ſich im Beſitz kleinee, aber angenehm
berührender Stimmmittel und anſprechender Darſtellungsgeſchicklichkeit
befindet, bot die Rolle der „Lieſe“ Gelegenheit, ſich ganz vortheilhaft
einzuführen. Herr Faber ließ es anfangs an der nöthigen flotten
Deklamation ein wenig fehlen, gab aber ſonſt ſeinen„Peter“ geſanglich und ſchauſpieleriſch mit löblicher Tüchtigkeit.
Der Offenbach'ſchen Operette folgte ein von der Balletmeiſterin Frl.
Nadina arrangirtes BalletDivertiſſement, in welchem ſich die Ge
nannte als eine ausgezeichnete Künſtlerin ihres Faches erwies. Jhre
Fußſpitzenkünſte waren beſonders bewundernswerth. Auch die zweite
Solotänzerin, Frl. Wal den ertanzte ſich viel Anerkennung mit
ihrer Kunſt. Das Corps de Ballet bewährte ſich als ein wohl dis
r Enſemble. Den Schluß der geſtrigen Vorſtellung bildete

er bereits am Sonnabend zum 1. Male aufgeführte Schwank „Ein
Rabenvater“, der Jedem Gelegenheit bietet, ſich einmal gründlich
auszulachen.

Das zahlreich verſammelte Auditorium befand ſich den ganzen
Abend hindurch in animirteſter und beifallsluſtigſter Stimmung.
Möge es aber nicht verſäumen auch den Werken höherer Gattung
künftig das gleiche Intereſſe entgegenzubringen. Wir machen ſchon
heute auf die für Donnerstag angeſetzte erſte Aufführung der aus
gezeichneten komiſchen Oper „Die verkaufte Braut,“ das
Meiſterwerk des Böhmen Smetana, aufmerkſam.

O. Schröder.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Jn der heutigen

Aufführung des „Tannhäuſer“, der am Freitag vor aus
verkauftem Hauſe bei ſtürmiſchem Beifall in Szene ging, ſingt wieder
Herr Hermann Hauſchmann vom Königl. Theater in Wies-
baden als Gaſt den Tannhäuſer. Mörgen Dienstag gelangt viel
83 Wünſchen entſprechend mit neuer glänzender Ausſtattung „Die
Jungfrau von Orleans“ zur Aufführung und ſind zu dieſer
Vorſtellung Schülerbillets (Parquet à 1 Mk. Parterre à 0,75 Mk.)
gültig, welche an der Abendkaſſe zu haben ſind. Mittwoch wird der
zugkräftige Schwank „Ein Rabenvater“ gegeben, dazu die
Offenbach'ſche Operette Die Verlobung bei der Laterne“.
Donnerstag, den 31. Oktober, findet die mit großer Spannung er
wartete Première der Smetana'ſchen komiſchen Oper „Die ver-
kaufte Braut“ ſtatt, welche mit völlig neuer Ausſtattung in
Szene geht.

Aus dem Büreau des Nationaltheaters. Der Schwanl
von J. Dachs „Die Loreley“ geht heute mit den Damen Keller-
manus Schnitzer, Richter und Radhen und den Herrn Siegwart,
Wa d und Seidel in den Hauptrollen in Scene. „Die Loreley“ wird
erſt im Laufe dieſes Winters in Berlin am Leſſingtheater aufgeführt,
hat aber in Halle bereits in vergangener Saiſon einen durchſchlagen-
den Erfolg erzielt. Auf die Einſtudirung iſt ganz beſondere Sorgfalt
verwendet. Es präſentirt ſich in dieſer Vorſtellung zum erſten Male
in dieſer Saiſon das Schauſpielperſonal. Dienſtag, den 29. d. Mts.
arrangirt die Direktion einen der hier ſo beliebten Einakterabende. Ge
geben wird „Flotte Burſche“ u. „Die ſchöne Galathée“.

9 5Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
-tt- Friedrichsſchwerz, 27. Okt. (Unglücksfall.) Geſtern

Nachmittag ſpielten mehrere Knaben mit einem Hundewagen, der
plötzlich an einer abſchüſſigen Stelle der Straße umſchlug. Hierbei
gerieth der 9 Jahre alte Sohn des Schuhmachermeiſters Mennicke
von hier unter das Gefährt und trug mehrfache Brüche des rechten
Armes davon. Der bedauernswerthe Knabe wurde in die Königliche
Klinik zu Halle gebracht.

X Klitzmar, 27. Okt. (Ein eigenartiges Jubiläum)
konnte dieſer Tage Herr Gutsbeſitzer Ziegler in Kölſa begehenLungenlähmung 1, durch Erhängen 1, an Typhus l,
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nd nämlich jetzt 25 Jahre vergangen, daß in ſeinem Hauſe un
unterbrochen die „Hall. Ztg.“ gehalten wird. ir nehmen gern
Gelegenheit, auch an dieſer Stelle dem geehrten und getreuen Herrn
Abonnenten unſere dankbaren Glückwünſche auszuſprechen. hoffend, daß es
ihm vergönnt ſein möge, auch das 50jähr. Jubiläum ſeines Abonnements
auf die „Hall. Ztg.“, die unentwegte Kämpferin für die Intereſſen
der Landwirthſchaft, in Geſundheit und Rüſtigkeit dereinſt zu begehen.

Eisleben, 28. Oktober. Goldene Hochzeit.) Am
Sonnabend feierte das Oberſteiger Brathuhn'ſche Ehepaar das
Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

8 Wittenberg, 27. Oktober. (Eine heitere Scene),
wenn auch grade nicht angenehm für die Betroffenen, ereignete fich,
wie die „W. Ztg.“ erzählt, dieſer Tage auf dem Markte. Die
Butterfrauen hatten des Jahrmarktes wegen in der Schloßſtraße Auf
ſtellung genonimen. Ein junger Mann, welcher auf ſeinem Rade
von der Collegienſtraße her angeſauſt kam, verlor die Herrſchaft über
ſein Stahlroß und fiel mitten unter die leckeren Fettwaaren, dabei
zwei Kiepen mit Butter und Eiern umreißend. s dauerte lange,
bis ſich die Betroffenen von ihrem Schreck erholten, der Jüngling
zog jedoch ſeine Geldbörſe heraus, beglich den angerichteten Schaden
und zog alsdann, begleitet von dem Gelächter der Zuſchauer, traurig
ſeines Weges.

L Halberſtadt, 26. Okt. (Jn vergangener Nacht) um
1/2 Uhr wurde die Feuerwehr allarmirt, es brannte auf der zw ſchen
den beiden Velten'ſchen Mühlen gelegenen Bunten Muhle. Hier
war in dem Mühlengebäude unweit des Fahrſtuh es gegen 1 Uhr
auf unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen, das ſich ſchnell über
das ganze Gebäude verbreitete. Das Mühlengebäude iſt vollſtändig
und das Wohngebäude zum größten Theile niedergebrannt. Außerdem ſind dem VBeſitzer, Mahlenbeſiger Einicke, große Vorräthe an

Mehl und Weizen veinichtet.
J Nordhaufen, 26. Oktober. (Entgleiſung.) Jm Laufe

des geſtrigen Tages entgleiſte auf hieſigem Güterbahnhofe beim
Rangieren der Wagen eines Kieszuges. Derſelbe ſtieß zunächſt auf
einen Prellbock und fuhr dann auf die an der Sundhäuſer Chauſſee
befindliche Eiſenbahnbrücke, hierbei mehrere Eichen-Bohlen durch

Glücklicherweiſe find weitere Beſchädigungen nicht vorge
ommen.

z Ebersdorf, 26* Okt. (Großfeuer.) Jn Zoppothen
brach Feuer aus, das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Es
wurden innerhalb 21 Stunden ſieben Bauerngüter mit
allen Nebengebäuden vollſtändig eingeäſchert.
Die Flammen fanden in den mit Getreide und Futtervorräthen
gefüllten Scheuern viel Nahrung. Das Vieh wurde meiſtentheils
gerettet; aber vom Mobiliar und Jnventar verbrannte viel. Von
den Betroffenen waren nur ſechs verſichert. Man nimmt an, daß
das Feuer durch eben erſt aus dem heißen Ofen entnommenen und
in eine Holzhütte gebrachten gedörrten Flachs verſchleppt worden ſei.

Y Eiſenach, 27. Okt. (Ein eigen artiges Mißgeſchich)
widerfuhr dieſer Tage einem Fleiſchergeſellen, der ein kräftiges, fettes
Stück Rind auf der Landſtraße von Stedtfeld nach Eiſenach zutrieb.
Das Thier wurde wild, warf den Führer hin und ſchleifte ihn eine
Strecke, dann ſprang das Rind in die Hörſel und von da aus den
Bahndamm entlang. Da in jenem Augenblick gerade der Frankfurter
Schnellzug heranſauſte, ſo wurde das Rind von dieſem erfaßt und
überfahren.

y Roßwein, 26. Okt. (Wieder einmal ein Betriebs
unfall der Königl. ſächſ. Eiſenbahn.) Der geſternNachmittag von Hainichen kommende, um 5 Uhr hier fällige gemiſchte
Zug ſtieß in Grunau auf einen Güterwagen, wodurch derſelbe und
die Maſchine des kommenden Zuges arg beſchädigt ſein ſollen. Betr.
Güterwagen war bereit geſtellt worden, um an vorbezeichneten Zug
angehängt zu werden. Falſche Weichenſtellung ſoll die Urſache des
n geweſen ſein. Menſchen ſind dabei nicht zu Schaden
gekommen.

Chemnitz 28. Okt. (Auf Antrag der Diſchler-
zu Chemnitz hat die twickau vorbehaltlich jederzeitigen Widerrufes beſchloſſen zu be

ſtimmen das 1. die im Bezirke der Stadt Chemnitz ihr Gewerbe
treibenden Arbeitgeber, die obwohl ſie ein in der Innung vertretenes
Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Jnnung fähig
ſein würden gleichwohl derſelben nicht angehören, vom
1. Januar 1896 ab Lehrlinge nicht mehr annehmen
dürfen; 2. daß Arbeitgeber derſelben Art und deren Geſellen vom
1. Januar 1896 ab zu den Koſten der von der Innung für das
Herbergsweſen und den Nachweis für Geſellenarbeit getroffenen Ein
richtungen, welche von der Jnnung zur S r der gewerlichen
und techniſchen Ausbildung der Meiſter, Geſellen und Lehrlinge ge
troffen ſind bezw. unternommen werden, in derſelben Weiſe und
nach demſelben Maßſtabe beizutragen verpflichtet find, wie
die Jnnungsmitglieder und deren Geſellen.

Möckern, 28. Oktober. n Ein 1880 zu Halle
geborener Arbeiter ſtürzte in einem Gaſthofe des Nachts, als er ſi
über dem Pferdeſtall aufhielt, ca. ein Stock herunter und 48 ſi
dabei verſchiedene Kopf und Bruſtkontuſionen zu. Der Verletzte
mußte dem Krankenhaus zu Leipzig zugeführt werden.

Wetterſchau in der Provinz Sachſen
in der Woche vom 20. bis 27. Oktober.

In der letzten Woche iſt bekanntlich der erſte Schnee gefallen,
ohne jedoch liegen zu bleiben. Der Charakter der Temperatur war
durchweg, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, h Aus den
e den Theilen der Provinz gehen uns folgende Witterungs-

erichte zu.
k. Saalkreis. Die vergangene Woche fing mit nebliger,

trockner Witterung an bei ſehr wolkigem Himmel. Am Sonntag,
den 20. und Montag, den 21. Oktober herrſchte ſtarker Nebel, welcher
bis gegen Mittag dauerte, dagegen klärte ſich am Nachmittag der
Himmel und die Sonne- ſchien hell und klar. Am Dienſtag war der
Himmel leicht bedeckt, ſo daß Nachmittag die Sonne hell und klar
ſchien. Am Mittwoch traten bei bedecktem Himmel und ſtarkem
Nebel Niederſchläge ein. Jn der Donnerstags Nacht fiel bei uns der
erſte Schnee, welcher bis Vormittag dauerte. Es gingen jedoch ſpäter
die Niederſchläge in Regen über. Am Freitag früh hatte es ziemlich
ſtark gefroren, während tagsüber trockenes Wetter bei hellem Himmel
mit Sonnenſchein war. Am Sonnabend regnete es in unſerer Gegend
den ganzen Tag über, während es Sonntag früh ziemlich ſtark ge
froren hatte, tagsüber war prachtvolles Wetter bei hellem Himmel
mit Sonnenſchein.

g Mansfelder Kreiſe. Die erſten Tage der vergangenen
Woche war ſchönes, friſches Herbſtwetter, Mittwoch Regen. Donners
tag hat der Winter ſeine Ankunft durch einen einige Centimeter hohen
Schnefall angezeigt. Nachts hatte es gefroren, am Tage war Sonnen
ſchein und theils kühler, ſcharfer Wind vorhanden.

8 Kreis Liebenwerda. Die erſten Tage der Woche brachten
nebelige Vormittage und klare, kühle Nachmittage. Von Mittwoch
bis Donnerſtag viel Regen, dazwiſchen am Donnerſtag Vormittag
der erſte Schnee. Freitag heiterer Sonnenſchein. Sonnabend reg-
neriſch, Nacht zum Sonntag kalt, früh Reif und Eis. Heut Vor-
mittag heller Himmel, Nachmittag bewölkt.

Kreis Querfurt. Jn der vergangenen Woche waren bis
Dienſtag die Tage heiter, die Nächte kühl. Mittwoch regnete es
den ganzen Tag. Donnerſtag früh ziemlicher Schneefall bei

1 R, den Tag über regneriſch und kalt. Freitag Nacht hatte es
ſtark gefroren. Sonnabend folgte kalter Regen.

S Nordhauſen Die drei erſten Tage der letzten Woche waren
klare und ſchöne Herbſttage. Der Mittwoch brachte regneriſche
Witterung und der Donnerſtag ſogar ſtarken, winterlichen Schneefall.
Der Freitag war kalt und froſtig. Am Sonnabend trat wieder
Regenwetter ein.

b. Aus der Altmark. Vom Sonntag bis Mittwoch herrſchte
trübes unfreundliches Wetter, ab und an regnete es. Am Mittwoch
klärte ſich der Himmel, es trat prachtvolles Herbſtwetter ein bis am
Freitag gegen Abends, wo es wieder ſtark regnete, der Regen wurde
ſpät etwas gelinder, hielt aber ſo ziemlich die ganze Nacht an. Am

aus Stechow, Ernſt

Sonnabend Nachmittag wurde der Himmel wieder klar, heute wieder
ſchönes Herbſtwetter, ſehr warm. Jn der Nacht zum Freitag hatte
es ſtark gefroren, das Eis war nahezu 1 em dick. Am Freitag Abend
fielen Graupeln, dazwiſchen Schneeflocken, die aber gleich wieder ver
ſchwanden an der Erde.

Heer und Marine.
Für das Schulſchießen der Jufanterie ſowie der Jäger und

Schützen ſind durch kriegsminiſterielle Verfügung vom 24. d. Mts.
uene Vedingnugen, und zwar zunächſt verſuchsweiſe für das
laufende Schießjahr eingeführt. Danach wird in der Vorübung bei
der Jnfanterie die zweite Schießklaſſe zunächſt auf 100 Meter auf

elegt, dann auf 100 und zuletzt auf 150 Meter freihändig ſchießen.Für die erſte Schießklaſſe erhöhen ſich die Entfernungen um je

100 Meter für die beſondere Schießklaſſe ſind lediglich die Bedin-
ungen (Zahl der Ringe 2e.) erſchwert. Letzteres gilt auch von den
ägern und Schützen. Bei jeder Vorübung werden drei Schuß

ſtehend auf die Ringſcheibe abgegeben.
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Perſonalnachrichten.
Aus Anlaß der feierlichen Schlußſteinlegung zu dem Reichs

gerichtsgebäude in Leipzig ſind den nachbenannten Perſonen Aus
zeichnungen verliehen worden und zwar: der Rothe Adler-Orden
erſter Klaſſe: dem vorſitzenden Staats- Miniſter im ſächfiſchen Ge
ſammtMiniſterium, Miniſter der Juſtiz Dr. Schurig in Dresden;
der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem Senats

bei dem Reichsgericht Dr. Bingner in Leipzig; der
othe AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: den Reichsgerichts

Räthen Raſſow und Dr. Dreyer in dir der Rothe Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: den ReichsgerichtsRäthen
Schütt, Schmalz, Neiſſe und Wüſtenfeld in Leipzig;
der Rothe AdlerOrden dritter Klaſſe: dem ſtädtiſchen n
Bretſchneider in Leipzig; der Rothe AdlerOrden 4. Kl. den Reichs
gerichtsRäthen Braun, Dr. Wieſand, Reichardt und Kaufmann,
dem Reichsanwalt Schumann und dem preuß. GarniſonBauinſpektor
Scharenberg in Leipzig der Kronenorden erſter Klaſſe: dem
Staatsſekretär des Reichs Juſtizamts, Wirklichen Geheimen Rath
Nieberding, dem Präſidenten des Reichsgerichts, Wirklichen Ge
W Rath Oehlſchläg er in Leipzig der Stern zum Kronen

rden zweiter Klaſſe: dem Oberbürgermeiſter Dr. Georgi in
Leipzig, der Kronen Orden zweiter mit dem Stern dem Se
natspräſidenten bei dem Reichsgericht Peterſen in Leipzig der
KronenOrden dritter Klaſſe: dem ſtädtiſchen Baudirektor, Profeſſor
Licht und dem Kanzlei Direktor bei dem Reichsgericht, Geheimen
Kanzlei-Rath Willenberg in Leipzig der KronenOrden vierter
Klaſſe dem Architekten Dybwa d, ſowie den preußiſchen Regierungs
Baumeiſtern Wendor und Boethke in Leipzig das Allge-
meine Ehrenzeichen dem Boten bei dem Reichsgericht Sehm ann,

ſowie den OberPolierern Barthel und Eckhardt in Leipzig den
Charakter als Geheime r Juſtizrath: dem Rechtsanwalt bei dem Reichsge
ericht, Juſtizrath Feyner in W r ter als JuſtizRath: demKRechtganwait bei dem Reichsgericht Dr. Dei ß in Leipzig der Charakter

r Baurath: dem preußiſchen LandBauinſpektor H of
ipzig.

Dem Landrath Dr. Ha gen zu Schmalkalden iſt der Rothe
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Revierförſter a. D. Grebe zu Neuſtadt
u. H. im Kreiſe Jlfeld der Kronenorden Kl., den emeritirten
Lehrern Karl Schmidt zu Aſchersleben und Robert Wagner zu
Donndorf im Kreiſe Eckartsberga der Adler der Jnhaber des Haus
ordens von Hohenzollern, dem Eiſenbahn-Hilfsbahnwärter Voll
rath zu OberRoßla x ter Erfurt), dem früheren
GemeindeEinnehmer Schilling zu Beberſtadt im Landkreiſe
Mühlhauſen i. Th., dem OrtsSteuererheber Schäfer zu Bollſtedt
deſſelben Kreiſes, dem KirchenkaſſenRendanten und Patronatsver-
treter, Koſſäthen B v me zu Büſchdorf im Saalkreiſe, dem
Magiſtratsdiener und Rathhaus Kaſtellan Reiniſch zu Halberſtadt
und dem herrſchaftlichen Vorarbeiter Wilhelm Bähr zu Wernigerode
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts
anwalt, Juſtizrath Albrecht aus NeuRuppin bei dem OberLan-
desgericht in Naumburg a. S. und der Gerichtsaſſeſſor Dr. Lauten-
bach bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Halberſtadt.

(Pfarre- und Lehrerſtellen in der Provinz
Sachſen.) Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
unter Privatpatronat ſtehende Diaconatſtelle zu Lau cha a. U.
Diöces burg u. U., vacant geworden. Ueber dieſelbe iſt bereits
verfügt. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Keutſchen inder Cehorie Hohenmölſen iſt dem bisherigen PredigtamtsCand daten

Max Robert Schirmer, die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu
El Trich in der Ephorie Nordhauſen dem bisherigen SeminarHülfs-
lehrer in Barby Albert Ernſt Leſche verliehen worden. Vom
Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen ſind im III. Quartal 1895
die Candidaten der Theologie: Ernſt ren Bäntſch aus
84n e a. S. Friedrich Max Helbi SHit aus Eisleben,tto Reinhold Seitz aus Eisleben Hermann Wilhelm Stern-
berg aus Ghazeepore, Gottfried Wilhelm Zeiſin g aus Halle a. S.

edrich Gottlob Wilhelm Güthling aus Wittenberg Friedrich
ilhelm Karl Gru ß aus Wernigerode, Karl Ludwig Drößler

aus Mühlhauſen i. Th., Heinrich Dan ne il aus Niederndodeleben,
J Georg Wilhelm Grün aus Zweifall, Karl Friedrich Ottoraßho ff aus Groß Germersleben, Paul Eottfried Hülſen

riedrich Kloſe aus Oberneſſa, Ernſt Arnold
O eſterwitz aus Neuendorf a. Sp., Heinrich Friedrich Adolf
Roterberg aus Salbke, Otto Karl Ferdinand Bruns aus
Magdeburg, pro ministerio geprüft und mit Wahlfähigkeitszeugniſſen
verſehen worden.

Der bisherige SekretariatsAſſiſtent P.r i tz ſche in Merſeburg iſt

z r daſelbſt, der bisherige Zivilſupernumerar
elbke zu Weißenfels zum Regierungs-SekretariatsAſſiſten ernannt

fmann in

worden.
Perſonal Veränderungen und Ordensverleihungen bei den Juſtiz

behörden im Oberlandesgericht Naumburg a. S.
Ernannt find zu GerichtsAſſeſſoren die Referendare B. Etzel,

Enke, Habermann, Dr. Walter und Freidt, zu Re-r die Rechtskanditaten Dwl Kohlmann und Heinrich
Il bert. Dem Gerichtsaſſeſſor Dr. Stürcke iſt die nachgeſuchte

Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt und der Gerichtsaſſeſſor
Formmann in Folge ſeiner Uebernahme in die Verwal
tung der iindirekten Steuern aus dem JIuſtizdienſte
eſchieden. Dem Referendar Wittich iſt die nachge
uchte Dienſtentlaſſung behufs Uebertritts zur allgemeinen

Staatsverwaltung ertheilt. Der Referendar Dr. Lindenau iſt in
den Kammergerichtsbezirk und der Referendar Guradze aus dem
OberLandesgerichtsbezirk Poſen in den Ober-Landesgerichtsbezirk
Naumburg a. S. übernommen. Dem Gerichtsſchreiber, Secretair
Grafen v. Bredow in Zeitz iſt beim Uebertritt in den Ruheſtand
der Charakter als Kanzleirath verliehen, dem Gerichtsſchreibergehülfen,
Aſſiſtenten Boldt in Torgau aus gleichem Anlaß der Titel als
Kanzleiſecretär und dem Gerichtsſchreibergehülfen, Aſſiſtenten
Müller in Halle a. d. S. aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſt
jubiläums der Titel als Kanzleiſekretär beigelegt. Auf ihren t in
den Ruheſtand ſind verſetzt der Erſte Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Fleck

bei dem Landgericht in Torgau und der Gerichtsſchreiber, Sekretär
Dobrikow in Clötze, Ernannt ſind zu Gerichtsſchreibern: die etats
mäßigen Gerichtsſchreibergehülfen, Aſſiſtenten Großhennig in
Magdeburg bei dem Amtsgericht in Treffurt, Hein richs in Halle
a. S. bei dem Landgericht in Torgau, Ernſt Müller in Stendal
bei dem Amtsgericht in Clötze zu etatsmäßigen Gerichtsſchreiber
gehülfen der Aktuar Conradi bei dem Landgericht in Magdeburg
und der ſtändige Bureauhülfsarbeiter Hoffmann bei dem Amts
ericht in Oſterburg. Verſetzt ſind die etatsmäßigen Gerichts
chreibergehülfen Brandt in Düben an das Landgericht in Stendal
und Redlin in Bitterfeld an das Landgericht in Halle a. S.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſell ſchaften.
5 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat Herrn Profeſſor Dr. Albert Wan-
e rin in Halle zum Stellvertreter des Präſidenten erwählt. Ame Oktober ſtarb in Bonn Dr. Philipp Bertkau, außerordentlicher
rofeſſor der Zoologie an der Univerſität Bonn und langjähriger
chriftführer der Rheiniſchen Geſellſchaft für Natur und Heilkunde,

Mitglied der Akademie ſeit dem Jahre 1891.
Wien. Der Privatdozent an der hieſigen Univerſität Dr. Caſi

mir Twardowski iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Philo
ſophie an der Univerſität Lemberg ernannt.

4 Greifswald. Dr. Wilhelm Müller iſt zum ordentlichen
Profeſſor der Zoologie an der Univerſität Greifswald ernannt worden.

Geiſenheim. Der Dirigent der agrikulturchemiſchen Ver
ſuchsſtation in Geiſenheim Dr. Wortmann iſt zum Profeſſor
ernannt.

l u Der Privatdozent der Geologie und r
Dr. Auguſt Rothpletz an der Univerſität München iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

4 Königsberg. Der Privatdozent der Chirurgie Dr. Georg
Stetter iſt zum außerordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Berlin. Dr. Johannes Gad, außerordentlicher Profeſſor
an der Univerſität Berlin und Vorſteher der experimentellphyfiologi
ſchen Abtheilung der hieſigen phyſiologiſchen Univerſitätsanſtalt iſt
als ordentlicher Profeſſor des Phyſiologie und Direktor des phiſiolo
giſchen Jnſtituts an die deutſche Univerſität z rag berufen
worden. Er tritt bei dieſer an die Stelle Profeſſor Ewald Herings,
der den durch Karl Ludwigs Tod erledigten Lehrſtuhl der Phyſi
olngie an der Univerſität Leipzig übernommen hat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Paris, 26. Oktober. Geſtern wurde im TuilerienVorgarten

ein Meiſſonierdenkmal von Mercis enthüllt. Die Marmor
geſtalt des Malers iſt ſitzend dargeſtellt, mit Pinſel und Palette in
der Hand. Der Sockel zeigt kennzeichnende Figuren aus Meiſſioniers
Kriegsbildern.

Dr. Julius Ritter von Payer, der berühmte Nordpol
fahrer und Alpiniſt, rüſtet ſich abermals zu einer Nordpolfahrt,
welche die Erforſchung des nordöſtlichen Krönlands zum Ziele hat.
Der Kaiſer FranzJoſefsFjord, jene r e Meerenge im 74. Gr.
nördl. Br., die Payer im Jahre 1870 auf Koldeweys Expedition er
reichte, iſt bisher nur unvollkommen erforſcht, das anſchließen de Binnen
land kaum betreten, die Nordküſte von Grönland nur bis zum 77.
Er. entdeckt. Hier will Payer, im Verein mit wiſſenſchaftlichen
Kapazitäten, ſeinen Eroberungszug beginnen.

Die Hoffnung, daß der Schlußband von Sybels „Be-
gründung des Deutſchen Reiches“ nach dem Manuſcripte des
heimgegangenen Hiſto rikers vollendet werden könne, beſtätigt ſich
leider nicht. Sybels Verleger, Herr R. Oldenb ourg senior in Mün-
chen, ſtellt dies in dem Nachrufe feſt, den er dem Verewigten im
neueſten Hefte der „Hiſtoriſchen Zeitſchrift“ widmet. Wir entnehmen
dem Nachrufe folgendes „Sybel betrachtete eigentlich mit
einem gewiſſen Grauen die an ihn geſtellte Forderung, in einem
achten Vande den Krieg von 1870-71 zu ſchildern. Es lag ja klar
vor ihm, daß ein ſo einheitliches und überſichtliches Bild, wie er
von dem großen Böhmiſchen Feldzuge gegeben den in ſechs
Monaten ſich vollziehenden kriegeriſchen Vorgängen in Frankreich
ſchwer abzugewinnen war. Und doch hat er ſich gelegentlich münd-
lich darüber ausgeſprochen, wie er die ſchwierige Aufgabe
löſen gedenke, wenn Leben und Geſundheit ihm erhalten bleibe. E
gedachte den Aufmarſch und den recht eigentlich dramatiſchen Theil
des Feldzuges von Weißenburg bis Sedan in ausführlicherer Be
handlung, die übrigen die deutſchen Heereskräfte zerſplitternden Vor

aber in kürzeren Ueberſichten zu geben. Wirhtige mündliche
ittheilungen von leitenden Perſonen ſtanden ihm dabei zu Gebote

und hätten der Darſtellung eine eigene gegeben. Aufge
zeichnet hat er davon, ſo weit von ſeinem Nachlaſſe bis jetzt verlautet,
nichts. Der achte Band iſt dann ungeſchrieben geblieben und wird
es bleiben, da nicht einmal Vorarbeiten vorhanden ſind. Die zu
nehmende Kränklichkeit des Verfaſſers der ſieben Bände war auch in
dieſer Richtung entſcheidend. Sie hinderte ihn an der nothwendigen
Konzentration für die Darſtellung gert aber komplizirter That
ſachen, vebrend ſein Geiſt für die Aufgaben des Momentes ſo frei
wie je vlieb.

Vermiſchtes.
Der Brand in einem Jrreuhanuſe bei welchem zwei Menſchen

umkamen, wird aus Balladolid gemeldet. Das Feuer entſtand
im unteren Stockwerk des dortigen SanRafaelJrrenhauſes, in wel
chem ſich die ſogenannten ſtarken Zellen für die Tobſüchtigen be
finden. Jn einer Zelle fand man einen Jrrſinnigen auf dem bren
nenden Bette erſtickt vor. Man glaubt, daß er ein Streichholz ver
ſteckt und nach der Reviſion, die um 1 Uhr früh ſtattfand, das Bett
angezündet habe. Die langſame flammenloſe Verbrennung verurſachte
dichten Rauch, der durch ein Fenſter in die Nebenzelle eindrang, und
auch dort den Tod eines Jrren herbeiführte. Einer der Geſtorbenen
iſt der Bruder eines bekannten Abgeordneten. Das Feuer wurde
raſch gelöſcht.

Mord. Bei Bompietro (Provinz Palermo) wurde der Steuer
einnehmer Albaneſe aus einem Hinterhalte von mehreren Perſonen
erſchoſſen. Die Mörder erbrachen dann die Thüren des Steueramts,
verbrannten ſämmtliche Steuerliſten und ſchleppten wichtige Papiere
mit ſich fort. Von den Thätern fegt jede Spur.

Ein Hundertachtjähriger. Der älteſte Bewohner Wiens iſt
der in Währing lebende Herr M. L. Kohn. Er iſt, wie urkundlich
feſtgeſtellt, im Jahre 1787 in Frauenkirchen in Ungarn geboren und
ſteht ſonach im 108. Lebensjahre. Bewundernswerth iſt das Ge
dächtniß des Mannes, welcher ſich genau an die Franzoſenzeit in
Oeſterreich erinnert. Er war, wie er erzählt, damals ſchon ein etwa
18- bis 19jähriger junger Mann und wurde, da er als ein guter
Reiter bekannt war, von einer Abtheilung franzöſiſcher Sol
daten gezwungen, ihnen von Frauenkirchen aus in der
Richtung gegen Raab als reitender Wegweiſer zu dienen. Er führte
die Truppe auf dieſe Weiſe volle vier Stunden, „aber“, meint er
ironiſch lächelnd, „nach Raab kamen ſie doch nicht.“ Der Greis,
ein unterſetzter Mann, bemerkte auf die Frage, wie es ihm ginge,
daß er, bis auf eine Schwäche in den Füßen, ſich durchaus wohl
befinde. Auch das Gehör iſt noch vollkommen gut. Er war auch
bis zu ſeinem 100. Lebensjahre niemals ernſtlich krank. Vor acht
Jahren aber ſchien es, wie er ihm „bergab“ zu gehen,
allein er genas nicht nur wieder, ſondern fühlte ſich ſogar dann kräftiger,
als vor ſeiner Erkrankung. „Freilich, arbeiten kann ich leider nicht
mehr,“ bemerkte er traurig, „und doch ſollte ich es noch können, denn
ich lebe jetzt nur von Gott und guten Menſchen.“ Der Greis bezieht
wohl eine kleine Pfründe, allein dieſe reicht gerade hin, um den Zins
zu decken, und ſeine Kinder, von denen die älteſten ſchon hochbetagt

eſtorben find, können ihn und ſeine im 73. Lebensjahre ſtehende
rau es iſt die zweite, mit welcher er ſeit nahezu einem halben
ahrhundert verheirathet iſt nicht unterſtützen. Von ſeiner erſten

r noch eine im 56. Lebensjahre ſtehende Tochter, die
ittwe iſt.

Narkotifirtes Pferd. Bei einer HufkrebsOperation, welche
am Sonnabend zu Kottbus an einem Pferde vollzogen wurde, wurde
die Chloroformirung des Thieres vorgenommen. Das Pferd, welchem
zuerſt eine Einſpritzung unter die Haut beigebracht worden war, wurde
auf die mit Stroh belegte Scheunentenne geworfen und ihm dann
ein mit Chloroform getränkter Schwamm in ein RNaſenloch geſteckt.
Nachdem das Thier einige Male gewiehert, trat die Narkoſe ein.
Nach Beendigung der Operation wurde ein Verband angelegt und

d rn a W r m a de ne kurzer Zeitier auf, und eine unde ſpäter nahm esmit en e gereichte Fpttern Sigl 5
ne ung. erklärt im „BayriſchenVaterland“, daß vor e von Centrumsſeiten ein Kau g5 4

rn Bayriſches Vaterland an ihn gerichtet und von ihm Aukra
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I Vermiethungen.

Mühlweg 21.

z Aufseher, Vorarbeiter
ſowie jede Anzahl Arbeiter reſp. Ar-
beiterinnen ſtellt für nächſten Sommer

Einen ordentlichen

Kutſcher
2556 Auf der Domaine Ilber

ſtedt bei Bernburg iſt die

z 5 5Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten. Börſe von Berlin vom 26. Oktober. h Tendenz n Wo n n
e r nVerlin, 28. Okt. Der Kaiſer iſt 10 Uhr Vormittags Fondsbörſe. In der Vorbörſe unentſchieden, war die Börſe 119,25, Dezbr. 120,50, Mai 125,50, Tendenz behauptet. Hafer

mit kleinem Gefolge nach Liebenberg abgereiſt. bei offizieller Eröffnung in guter Dispoſittion bei durchweg erhöhtem loco: 113-148, Okt. 117,50, 9 119,00, Mai 121,00. Tendenz
Berlin, 28. Okt. Der Kolonialrath iſi heute Vor Kursniveau, hauptſächlich in Montanwerthen, wozu wohl haupt- ruhig. Gerſte: loco: 108-170, Futtergerſte:

mittag unter dem Vorſitze des Direktors Kayſer zur Herbſt- ſächlich Deckungen mitgewirkt haben, zumal es den Anſchein hat, daß nach Rüböl: loko: Oktbr. 47,00, Mai 46,50, Tendenz ruhig.
ſammengetret Beendigung der Exekutionen, die namentlich für eine Firma vorgenommen Spiritus: (70er Waare): loco 33,39, Okt. 37,40, Dez.ſeſfion Kuſaprwengekroſen. 3 wurden, heute Rückkäufe ſeitens der Abgeber von Sonnabend ſtattfanden. 37,10, Jan. 37,20, Mai 38,20, Tendenz höher. (50er Waare)

Weißſzenfels, 28. Okt. Rach näherer Feſtſtellung ſind gebe „I0, 20 denz: höher.Exploſi der Grub t Der Bankenmarkt war behauptet, der Eiſenbahnmarkt zumeiſt erholt. loko 52,90. Petroleum: loko 20,90.F bei der Exploſion auf der Grube „Marie“ bei Deuben Vo orts Perſonen verlehtzt, davon 3 ſchwer. Der Schaden iſt n ſchweizeriſchen Bahnen Nordoſtbahn ſchwach. Oeſterreichiſche
v6 deuten er. Der Schaden iſt Bahnen unter dem Drucke von Wien ſchwach. Ztalieniſche Bahnen AufangsCourſe vom 28. October 1895,

ſehr bedeutend. 4 ſtill. Warſchau, Wiener und r erholt. Heimiſche mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
Straßburg, 28. Oktober. Nach einer Meldung aus Bahnen verharrten in der erſten Börſenſtunde ganz anregungslos. Credit 248,70 Buſchtiehrader

Colmar hat am vergangenen Sonnabend in der W ohnung Schifffahrtsaktien auf Ultimodeckungen höher, desgleichen ruſt Franzoſen Gotthard 17400
5 Dynamit. Fonds verkehrten in abwartender Haltung und ſtill. Lombarden „27580 Schweizer Union 95,25des Rei stags ab geordneten Rechts anwalts ync Haltung Disconto 227.25 Warſchäu Wien 2270,00rei eine usſu tattgefund Geſt Italiener träge. Mexikaner behauptet. Heimiſche Anlagen Deutſche 2158 Mittelmeer 94,60i ung Apu8 T T ſtetig; Türken ruhig. Zu Beginn der zweiten Börſen- Dresdner 1780 Italiener 8860wurde Preiß auf dem Colmarer Bahnhofe, als er von Straß- Darmſtadt 0 Angarn 19280burg zurücktehrte, eingeladen, ſich zum erſten Staatsanwalt zu (nde war Die Tendenz ſchwankend. guf. London nen Bert. endet S Seten u 2297

l Mattigkeit in Minenaktien verlautete. Jm Bankenmarkt vollſtändiger Rationalbank 148 Hiberniag 8460verfügen; von dort entfernte ſich Preiß nach erfolgter Unter Stillſtand. R t ä CanadaPaci ig. Ulti Saura 157 KSelfentirghen r 169b Stillſtand. Ruſſennoten ſchwächer. nadaPacific ruhig. imo r nti iredung wieder. Preiß ſoll den Behörden verſichert haben, er geld 3, Prozent. i rer Waleeeeeeeeeeeewürde die Ausſagen des bkkannten Jnterwievers des „Petit z u l Rainer 31 Eoniolidation r 22550v w Produktenbörſe. Die ſchwankeuden Preiſe ſchwächten ſich in Marne nourger l Truſt inr r. a im Volks Weizen und Roggen bei mäßigem Umſatz gegen vorgeſtern etwas ab. Sfprenhen e e t
afer ſtill, aber preishaltend. Rüböl, beſonders Lieferungen beſſer. üben. Büchener 154,75 Packetfahrt 112,60London, 28. Okt. Einer Meelding der „Dimes“ aus S faſt unverändert. Elbethal III n s

Liſſabon zufolge, erbot ſich die britiſche Regierung bis zur Tendenz: feſt.Ankunft der e Truppen zur Aufrechterhaltung der e e -—T,-— ,Sää T T e hOrdnung indiſche Truppen nach Schoa zu entſenden. Portu-

l lehnte jedoch ab Ruffſ. konſ. Eiſend.- Anleihe 4 101,10 Erfurter Bant e Harpener Bergban 3 1185,25ga 3 t C do. do. do. ber 4 (1101 25 Gothaer Grund Creditbant 5 128,90 G den Sächſ. MF.. 7 77do. 490 innere Staats do. do. junge 113,50 G einrichshall 137,25J r oursnotirungen rente v. 1894 4 67,05 do. Privatbank 313 11830 G Hibernia Shamrock, 61 184,10
Volkswirthſchaftlicher Theil der Berliner Börſe a NicolaiOblig e 120 Leipziger er u.. J en Müblen 7 166,00 G

ufſ. Voden Kredit 29,85 do. reditanſtalt 215, örd er Hütten conv.0 103,25 Magdebg. Bankverein 5 II111,60 G o. St. Pr. ovom 28. Okt. 2 Uhr Nachmittags. do do. gar. 4i2 103,25 agdebg pSchwed. St.Anleihe 1886 3 101 20 Magdebg. Privatbank 5 115,60 G neue (106,75i 9 do. do. 1890 3 104,80 Maklerbant 5 i 112,00 Kaliwerke Aſchersleben 10 136,90Vermiſchte Nachrichten. Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfoöbr. 1878. 4 g 104,89 Meininger Hypothekenbank. 6 131,50 G Ketre Dampfſchifffahrt 31 93,40

S Nordhauſen 26. Okt. Der Bau der Harzquerbahn Nord Serbiſche a pr. z e Tnedenttge Sreditrant e. i i h guäeriarit.
j 5 s do. Rente I1884 5 ationatbank f. Dentfſchlan /2 149,1 auchhammer Conv. ShauſenWernigerode iſt nunmehr geſichert, da die beiden größten Deutſche Reichs Anleihe 2, 106,10 G vo e 1885 5 67,10 Oeſterreich. Kredit i 249,40 Zaurahnite 1158,40 G

4 Städte Nordhauſen und Wernigerode nicht nur die formelle Ueber do. do. 3 104,10 G Ungar. Gold Rente 1000er 4 103.00 Preuß. Boden Kredit 7 146,0 G Leipziger Brauerei Niebeck. 10 203,50 G
nahme der 3prozentigen Zinsgarantie für 2 Millionen Mark Preiſß on Satz. An m 0 do do. V u S 313 324 Leopoldshaller wen e 7 s

j v S e do. do. 00 er „60 o. Hyp.-B. (Spield.). 5 do. St. Pr. 25,60Stammaktien Lit. B auf 20 Jahre vom Tage der Betriebs röffnung do. do. St 10310 de E.- G.Bl. 89. 1000 er 5 109.76 de (Hudner volle 127,10 Löwe Co. 20 345,.0 S
an, ſondern auch die Uebernahme ihres Antheils an Stammaktien do. do. 2, 99,0 do. do. 109er 5 105,75 do. do. neue volle v. 95 6 124,60 G Luiſe Tiefbau conv. o 66.00 S
(Nordhauſen für 700000 Mark und Wernigerode für 300000 Mark) Gier a 8 do. Gold Inveſt.Anl. 41/, 105,25 Jeaitredit an 23675 See n s

.F12 o c .-Bblig. bant. g. 2Act. 2 „3.wen er rn daß V brilge ern r do. do. 1892 3 163,30 B u v ausw. Handel r t 7 Maßeeeerger 13 gen 1 er eberna e der thnen zuge eilten ammaktien N. Erfurter Stadt Anleihe 21 37 5 Sächſiſche Bant 48 122,75 Magdevurger Gas Act. 6 124,75folgen werden und daß auch der benachbarte Harzflecken Jlfeld, der a T J t d Ciſenbahu-Stamm- l. Stamm- Schaffbauſ. u e Pferderabn.: 6 5
ſich nur zur Uebernahme von Stammaktien in Höhe von 10000 agdeburger Stadt Anl. 31) 10225 joritäts-Actien er l er uMark bereit erklärt hat, ſeinen ganzen Antheil (30 000 Mark) noch e Krioritäts Actien. Weimattſde Bant ewi enden 8 er er
übernimmt. Der Bau der ſchmalſpurigen Eiſenbahn Walkenried- einer Stader Am i Dividende 1831- do. St. 0 s 10 vTanne Fortſetzung der Harzzahnradbahn HalberſtadtBlankenburg- do. 125 Aachen Maſtricht. 2)g] 81.25 J duſtri hie e A. S RTanne) iſt in der letzen Zeit ſeiner Verwirklichung nahe geführt do. Zu 1ös,2 G Altenburg geit 10,8 3 6 nön rie-Papiere. do. abgeſt. 172/60

worden die Vorarbeiten ſind fertig geſtellt und die Finanzirung iſt m m I u an San T. u a ren Her Phto Vergwerk sDieſe Bahn läuft ausſchließlich auf Braunſchweigiſchem Landſch. Central howiger. Beroaw. 10 75 A.G. f. Antlinfabr n 121750 Ponm. Raſch er.
Gebiete von Tanne im Brunnenbachsthale aufwärts bis zur Halte do. do. 101/20 Zubek Büchen. 6 154 25 Augem. Etetr. 238,75 G Riebeck Montanwerte 10 15160
ſtelle in der Nähe des Kai erweges von hier geht eine weiglinie s d 20. r 97,00 Mainz Audwigshafen 3 Angio Konr. Guano. 7 110,00 Roſizer Braunkohlen. 136,75 Güber Braunlage bis zum uße des Wurmber es von der Halte S. Oſtpreußziſche 3i 100,80 Mariendurg Miawta 84,4 Andatter Kodien 0 96,50 G do. Hucerf. n o G
U z ges v S Pomnterſche 33103, G do do. St.-Pr. 5 I1235./ Anhalter Maſchinen o Sächſ.Thur. Braunk. 5 126 50 Bſtelle am Kaiſerwege läuft die Bahn nach dem Wiedathale und in Z. vo Oſtpreußiſche Südbavn. f. 97 G Ber Ans. Maſchinen 135 78 S veo- St -Ppr. 51, 138,20
er ant durch das Dorf Wieda bis nach Walkenried, wo v m 4 e San Ackahn do. St.Pr. 119,25 n n L Se Zur z a vſie im dortigen Bahnhof Anſchluß an die Nordhauſen-Northeimer eiqhſ e Ha I 90 ahn u m. Braua. 2 Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 204,ſiſche 104,00 G do. St. -Pr.. 5 do. Brauerei Königſt. 5 139,90 do. St.Pr. 12Bahn finden wird. Der Bau einer Zweiglinie von Walkenried nach 33 101,80 G Weimar Gera 0 do. do. Payenvofer 13 246,99 B S za l 4 i l x Schwartzkopff 266,00 GS S S Schleſiſche, altiandſch. 3 100,2 do. do. St. Pr. h do. do. Schultheiß. 12 1271,76 St 270Sachſa wird von dem Entgegenkommen der Stadt Sachſa abhängen. do. neulandſchaftl. 31 1006 Werraduon 21 e do. Union Gratweil 4 I123, i Slahenge n 2 6

Im Nachbarkreiſe Worbis wird der Bau einer Kleinbahn geplant, Weſtpreußijwe 11 B. 5132 101.00 Ant Tepuz abgen. e c e e r i 3
welche der doch gre e n z u. Neumärtiſche 4 105,20 Böh niſche W B. Bangej. e do. St.epr s 12450 6unter der Harburg, Neuſtadt, Großbodungen, Zwinge nach Oſter- Z) e ob 20 l 75 h ZSudenburger Maſchinen 20 39 Ghagen laufen und die HalleKaſſeler (BerlinFrankfurter) Leinefelde h e e e e e e 4 eeriWaorbisDuderſtadtWulftener mit der RordhauſenNortheimer Bahn S Soieſiſche. 4 ios 20 Saliz. TarlLndwigsd. abg. 5 Feniniz. Maſch. Jimm.. 115, 590 eroce Dampſchiff et C 6930 S
verbinden ſoll. Bremer Ant., 85, 87 u. 88 31,100,40 Kaſchau Oderverg. Concordia Bergwert 6 138,50 Weſteregein Alkalt (10 16725Die ordentliche Generalverſammlung der Harpener Berg Hamb. S Be 3 195,89 G d St. S. in e Papier-. 7 Wittener Guß has 25 G2 d 4 da. Staats-Anl. S6 3 98,25 emderg Czernowit e mmendanm um e T 3van Geſellſchaft genehmigte am Sonnabend die Anträge der Ver So Staats An(. 1669 311 Oeſterreich. Norowenbabn Teſfauer Gas die. 10 202,05 Tulpe Se 2 3
waltung, ſowie die Ausgabe von drei Millionen Mark neuer Aktien do. Staats Rente 9950 6 See e e.
nicht unter dem Nominalbetrage mit Dividendeberechtigung vom r Jvaugor Domorowo do. Umon St.-pr.. 1800

1. Juli 1895 ab. Der Geſammibetrag dient zum Ankauf von Aktien Ausläudiſche Fonds Fursk Kiew Esgeſterff Satzwerte 732 WechſelCourſe.der Bergwerk G llſ ft nd V h d B triebs v Warſchau Wiener 195 Eilenburger Kattun. o 68,659 Smitt re S r L N. zur ber e r niba errie Gottyardbaon 72174,75 Eifenh. Thale St.-Pr. 276,90 Pri atdis t 23ittel. e Vividende iſt vom I. November er. ab za r. Argent. GoldAnleihe. 58,80 Jtal. Meridionalbaon i26.75 loether Maſch. Aet. 8 135,70 ivatdiscon 2Der Auffichtsrath der ſchlefiſchen Leineninduſtrie- Geſell do. innere do. 49,10 do. Mittelmeeroahn. 85,50 T Mafch. conv. 243.5

i i 8 ivi r l. emds. Pr. Hr. 5075 nauer Eiſenwert O 3000 Gſchaft vormals Kramſta beſchloß die Vertheilung von 5/10 Dividende Toten Gold Anleide 1889 v 96100 du 13210 n. v 303 W g. g. 7o
vorzuſchlagen. Egyptiſche pri. 31/ Anleihe 3 r do. Nordoſtbahn 6 132.69 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 159,00 G Petersb. 100 P.-S. R. tz. 218,75

Die Generalverſammlung der Vereinigten Gummiwaaren do. unifiz. do. 4 do. Uniondbaon 4 695,0 Glauziger Zuckerfabrik 4 11 10 G Amſterdam 100 fl. lang 167,55
fabriken Harburg- Wien ſe te am Sonnabend die Dividende auf Griech. Anleihe 1881 84 Weſiſicilian. Dayn. 3 62,90 Greppiner Werte 2 88,75 G Beig. Blätz 100 Fr. kz. 80,85
22 P 20. P i rjahre feſt i d. C Große Berl. Pferdeb. 12 340.00 G ZSond. I l. kz. 20,45roz. gegen roz. im Vorjahre do. konſ. Goidrente 4 27,75 Halleſche Maſchinen 28 408,00 G Lond. 1 Lſtrt. Ig. 4,37do. n Jartort St.Pr. conv.. ſiiz o Paris 100 Fr. t. 80/85m C. un ückend. 136,25 W. 100 fl. 169,85Zuterberichte. ehe SankActien. S e n t nmit Ifd. Cus. 5 3625 T e r ;91.7 Magdeburg, den 28. Oktober 1895. (Eig. Drahtbericht.) r a 23 Serg Närt. B. d 7 a 25 n e e ntornzu er. k z Aite Ernte mit Faß 22,50. t wye r 8ner Schluß Courſe.25 1,40. do. do. 1890. 6 909,19 Börſen Handels Verein 0 11625 Tendenz: ruhig.w. T r W. n. Prodult Sranſito t. o. do. Staars-Eiſend.Obl. 5 86,60 Braunſchiw. Hopoth. 6 138,50 G 20 Reichsanleihe 98,90 Rationalbank f. Deutſchland 149,0t
Bachprodnkt- excl.,759 Rend. 7,60 8,25 per Oktober 10,75 G, 10,80 Rorweg. Staats Anl. 88 3 77 Breslauer Dis Bank 8 126,30 G Jtal. Renren 86,0 Gottdardbaon 175,00
Tee e xcl., 25. der Nop Dez 10821 6, 10873, Oeſterr. GoldRente 108,10 do. Wechſel Bant. 5 199,20 G Ung. Goidrente 102,80 Maxienburger 84,26I Brodraffinade I. 23,25--23,50. per JannarMärz 11,15 dz., 11.17i B do. BZavpierRente m u Darmſtädter Bant. 7., 16:,8 Ruff. Noten 2260,76 Oſtpreuß. Südbahn 97,96

S i r do. Silber-Rente 4 191,10 D r Landesbant 71 159,25 r Türke 2340 Warſchau u 271,10do. per Avpril-Mai 11,321 bz, 11,35 B Port StaatsAnl. 88-—89 /6 40 See Den ant 9 42 2i6 Uürken e 273 Hog r Tatſengi a e i zi h a u 5,56 rader 3,25 ochumer Gußſtahl. 77,50Sem. Raffinade m. Fas 234025,75. Sümmnng ruhig, ſtetig e Neu Aue II.-- VIII. m do. Genoffenſchaftssant. 5 121,25 6 Elkbethal 139 25 Dortm. Umon re 77,50

c fund. 03,10 t 7 135,60 G Heinrich- Bahn 80,75 Laurahütte 158,5Hamburg, den 28. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. amort. 5 289,75 i h a der 6 1226,99) Sennes Da de geräſcheft 169 Dagpener Kohien e
Zuckermartt. Anfangsbericht. Nüben Rohzucker J. Productt. de do. 1I891. 4 88/50 Dresdener Bant. s nis 70 Deutſche Bant 21556 Dibernig

Balis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg. Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 101,10 do. BankVerein 6 II8,25 Dresdner Bank 175,40 Nordd. LAlovd W 113,75
Oltober R 11,25. Tendenz: ſtetig. do. t u [ult. 101,10 Darmſtädter Bank 162,060 Hamb. Packet 114,75Dezember 16, Mai 11,37 euerpflichtige Disc. Geſellſchaft 227.6

Ein in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrener, unverheiratheter

Inſpektorauf Wunſch der Herrſchaft unter günſtigen 5 je-JnſBedingungen Aufſeher O. Vieroith, ſucht ver ſofort oder 1. Januar 1896 Stelle des Deconomie Juſpektors mit beſten langjähri en Zeugniſſen und

BelEtage f. 200 Mk. per 1. April. Liebſtedt bei Oßmannſtenht Domaine Enculau bei Köſen. per 1 Januar fut. neun zu be Empfehlungen, ſucht zum 1. Jan. 1896
II. 1100 „I. fl. od. 1./4.Beide Wohnungen haben vorn u. hinten

Balcons u. W NäheresBernburgerſtr. 9, III. I-4. [2650

ſetzen.

Aualificirte unverheirathete

oder ſpäter dauernde ſelbſtändige Stelle
auf mittl. Gute. Gefl. Off. bitte unter
Z. 12633 a. d. Exp. d. Ztg. einzuſenden.

Eine gebildete Landwirthſchafterin,d De e eingerichteten Auusverlsaurfſit Bewerber wollen ſich ſchriftlih e e ne n en
Wohnhäuſer,

Mühlweg 10 u. Händelſtr. 23
X mit ſchönen Gärten, ſind preiswerth

[2234

werden sämmtliche

Teppiche,
melden unter Augabe von
Referenzen u. Gehaltsauſprüchen.

Erſter Bearnter,

jetzt oder ſpäter ähnliche Stellung. Gefl.
Offerten unter Z. 12373 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Zum 1. Januar 1896 wird eine

Näheres Händelſtr. 25, Comptoir. hl PrimaZeugniſſen verinengwo erfahren, unverheirathet, findet in meiner lelbſtſtandige 266h g u 10 Wirthſchaft, 1800 Morgen unter dem i ſo JOffene und geſuchte Tischdecken, Gardinen, Portièren und un hl Bohneked nd deren l Wirehſchafterin
e Stellen.

Ein tüchtiger, energiſcher, nüchterner u.
in Landwirthſchaft erfahrener

Aufſeher
zur Zeit mit 70 deutſchen Leuten in
Stellung, ſucht für die Campagne 1896
anderweitig in großer Rüben oder
CichorienWirthſchaft dauernde Stellung,

Möbelstoffe.

Ruck Niemann NMachf.,
Halle a. S., Leipzigerstr. 105, am Markt.

(2679 Stellung zum 1. Januar.
Schriftliche Meldungen mit abſchriftlichen
Zeugniſſen erbeten [2665

Zu ſofort oder 1. Jan. findet ein jüng.

Verwalter

geſucht. Dieſelbe muß in Milchwirth-
ſchaft und Geflügelaufzucht, ſowie in aller
Geſchäften der Hauswirthſchaft erfahren
ſein. Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden

Rittergut Stendorf bei Bad Köſen.

Unterzeichneter ſucht per ſofort oder
ſpäter für ſeinen 9 jährigen Sohn, welcher
an epileptiſchen Anfällen leidet und ſtets
unter Aufficht ſein muß, eine geb. weibl.

h Ein tüchtiger lbſtändi beitender h 7 auf einem größeren Rittergukle im Kreiſe Perſ tderſelbe iſt 12 Jahre thätig im Fach, Ein tudrger ſelbſtändig arbeitender er vah und ler Oberſchweger Querfurt Ekelinng. Gehalt nach Ueber Perſon mit liebevollem Character als
35 Jahre alt, ſehr gute Zeugniſſe zu mit ſehr gut. Zeugn. ſind ſtets koſtenfrei einkunft. Off. unt. Z. 12550 an die Pfle erinDienſten. Stelle nur tüchtige deutſche l n 0 er z. haben d. Oberſchweizer Immier, Exped. der Hall. Ztg. 2555 9
Leute in ſehr großer, auch in kleinerer Ri Reinsd u S Gehalt Mark 300 per Jahr u. FamilienAnzahl, wie gewünſcht, mit oder ohne findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung. ittergut ein orf Den Bewerbern zur Nachricht, anſchluß. Offerten erbeten an
Vorſchnitter. Offerten unter Z. 12616 Offerten sub Z. 12615 an die h bei Plauen i. V. (2607 daß die unter Z. 12389 inſerirte Rentier Kuppert,
an dic Exped. d. Zeitung. (2616 dieſer Zeitung. 2615 e Jnſpektorſtelle beſetzt iſt. 2652 Sondershanfen Thür



Knahben-Anzüge,

Knaben-Mützen,

äclchen-Kleider, Damen Unterröcke in
Knaben-Paletots, Madchen- Mäntel

bis zu 14 Jahren.

u. Schürzen
von den einfachſten bis zum eleganteſten.

Wäsche
für (2678Damen, Herren u. Kinder Gr.

empfiehlt

großer Auswahl

Marie Schulze
Alrichſtraße 5.

v eEilen Sie,
twenn Sie noch ein Loos zur Lübecker Lotterie haben wollen.

T SNächsten Mittwoch
iſt bereits Jiehnng. 3110 Gewinne i. W. von 65000 Mark.
Hauptgewinn 15 000 Mk. 1 Lovs 1 Mk., 11 Stück 10 Mk.

Porto und Ziehungsliſte 30 Pfg.
Rothe Looſe 3 Mk. 30 Pfg. Berliner Looſe 1 Mk.

Porto und Liſte je 30 Pfg. [2676

e S 3 V 8Richard Schröckel, r ſtr.
Mey Edlich's Abreißkalender 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk.

ſener b
Preisliste

Max Wergien, Halle “s.
Neunhäuser N2 4.

Bekanntmachung.
Die HerbſtKontrollverſammlungen im Landwehrbezirk Halle, zu welchen

die Reſerviſten einſchließlich Dispoſitions Urlauber und die zur Dispoſition der
Erſatz-Behörden entlaſſenen Mannſchaften zu erſcheinen haben, finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Sterun“):

Am 1. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften: Krimpe, Naundorf Heehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelsdorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b/Wettin,
Volkmaritz, Wills, Zaſchwitz, Zörnitz, Benkendorf, Beeſenſtedt, Burgsdorf,
Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben,
Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
Am 2. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften r e u. Amtsgemeinde), Alsleben, Welfsholz, Gypshütte.
Am 2. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Belleben, Friedeburg, Friedeburger Hütte, Freiſt,
Helmsdorf, Heiligenthal, HausZeitz, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz,
Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, a Reidewitz, StrenzNaundorf, Thaldorf,
Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Zickeritz, Straußhof.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring
Am 4. November 1895, Vorm. 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig, Nelben.
Am 4. November 1895, Vorm. 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

Bebitz, Beeſedau, Beeſenlaublingen, Cuſtrena, Dalena, Dornitz,
arſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz,

Mucrena mit Zweihauſen, Neubeeſen, Poplitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern,
Trennitz, Unterpeißen.
Kontrolplatz Nauendorf im Saalkreis (Lüdecke's Gaſthof)

Am 5. November 1895, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Merbitz, Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Kaltenmark, Kroſigk,
Letrewitz, Löbejün Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Petersberg, Prieſter,
Schlettau Wettin, Wieskqu.

Unterbezirk 3 Giebichenſtein.
Koutrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 5. November 1895, Morgens 11/, Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichs-
ſchwerz Frößnitz, Gimritz b Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg Lehn-
dorf, Löbnitz a. d. G., Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Räthern, Raunitz,
Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 6. November 1895, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

rtſchaften: Gröbers, Benndorf b. G., Bennewitz, Bruckdorf, Canena Dies-
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein-Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Niemberg (am Vahnhofe):
Am 6. November 1895, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften Niemberg, Brachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Eismannsdorf,
Gödewitz, Harsdorf, Hohenthurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, Oppin-
Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf,
Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Giebichenſtein (Gaſthof „Zum Mohr“):
Am 7. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890,

1891 und 1892 aus Giebichenſtein.
Am 7. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1893, 1894 und 1895

aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften:
Trotha und Lettin.

Am 7. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau Mötzlich, Nietleben, Schiep-
zig, Seeben, Tornau und Zſcherben.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):
Am 8. November 1895, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort

chaften: Ammendorf, Beeſen a. Elſter, Burg i/Aue, Döllnitz, Lochau,
ſendorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze)

(Provinzial-Jnfanterie):
Am 9. November 1895 Morgens Uhr für den Jahrgang

I r

9. Mittags 12 1890.n 11. m Morgens 8 4 u u 1891.

II. 0 4 1892.II. MNMittiags 1 1893.12 Morgens 8 1894 u. 1895.Am 12. Hovember, Morgens 10 Uhr für ſänimtliche Fahresklaſſen aus den Ort
ſchaften: Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende, Crondorf,
Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, öwnewitz,
Zöberitz, Wörmlitz.

Für die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 12. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter
e und 2) wohnhaften OffizierAſpiranten aller Jahrgänge und Waffen

er Reſerve.
Die OffizierAſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 3, 4 und 5

wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol

Unterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt)
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:Garde, Provinzial-Jäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial Feld Artillerie, Pro
vinzialFußArtillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen,
Provinzial Train, Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten und Marine.
Am .7. November 1895, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1888.

7. er r 10 r 1889.Mittags 12 1890.m Morgens 8 n 1891.8. 4 0 e 1892.n S. NMittags 12 r m u.Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn

Am 1. November 1895, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-
thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 1. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
ſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.
Kontrolplatz Oberröblingen (Gaſthof „Zum Kronprinz.

Am 2. November 1895, Morgens I0!/ Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort
chaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,

bereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“)Am 4. November 1895, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889, 1890, 1891,

1892 aus Helbra. 4Am 4. November 1895, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1893, 189e u. 1895
aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaft n Benn
dorf b. M., Volkſtedt und Wimmelburg.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhanus:
Am 5. November 1895, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1888, 1889 u. 1890

aus Eisleben.
Am 5. November 1895, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892,

1893, 1894 und 1895 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 5. November 1895, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchoffrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon

trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze
bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahre dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge-
weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewahr 1. Aufgebots (Jahrgang 1883)
werden behufs Ueberführung zur Land bezw. Seewehr 2. Aufgebots durch be
ſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.

Halle a. S., den 9. Oktober 1895.
Königliches BezirksKommando.

Bekanntmachung.
Militäriſcherſeits iſt ein Verzeichniß der den Militär-Anwärtern im Bereiche

des IV. Armee-CLorps ganz oder theilweiſe vorbel altenen Kommunal 2c. Stellen
angefertigt und durch den Druck vervielfältigt worden.

Im diesſeitigen Haupt-Melde-Amt ſind Vexzeichniſſe niedergelegt und können
dieſelben während der Dienſtſtunden Vormittags S Uhr bis Nachmittags 2 Uhr
eingeſehen werden.

Außerdem werden noch bei nachſtehenden Verwaltungen Verzeichniſſe zur Ein
ſichtnahme medergelegt:

PolizeiVerwaltung in Cönneru,

r Löbejün,Wettin,
a Cisleben,

Schraplau,
Gerbſtedt,
Halle a. S.,

r In I Alsleben S.,Gemeinde- Behörde Helbra und
Unterteutſchenthal.

In der Buchhandlung B. Baensch jun. in Magdeburg und ſonſt
durch alle Buchhandlungen iſt fragliches Verzeichniß für den Betrag von 1 Mark

käuflich zu bezieheu. [266Halle a. S,, den 26. Oktober 1895.
Königl. Preußiſches Bezirks- Commando Halle a. S.

Bohnermasse
für Parquet und geſtrichene

Fußböden.

Lederfett
Doſe 10

jffeotznatron
zum Seifekochen, in nur ſtärkſter

Waare. Rezepte gratis.

Waſſer's Nacht.
Moritzzwinger I1, Steinweg 27.

22 Oswald Nier
Hauptgeschäft

eignen sich in dem nasskalten Klima
Deutschlands als

e Nationalgetränk, u
Weil sie die villigsten (verhältniss-
mässig billiger wie Bier) u. wie seit
bereits 1876 allgemein und ärztlich
anerkannt, die besten Freunde AAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
des Magens u. antirheumatiseh sind.

Verbrt. Bebanp- Mäusepillen,p l elscourant d h r Mäaäuseweizen,
möät Preoisrebus Mäusehaferſicher wirkend (2423.

Ernst Jent2zseh, Leipzigerſtr. 29
VVYVVVVVVVVVVVVVVVV VI

Zwei weiße [2666
Ziegenbörke

mit Geſchirr ſind zu verkaufen.
Oberförſterei Rothehaus

bei Gräfenhainichen.

Timer- Dogge verkauft

(500 Liter gratis)
auf sohriftlichen Wunseh, sowie für
meine Kunden in allon meinen Ge-

sohäften gratis u. franco erhältl,

Centralgeschärt und
Restanrant: [2646

Einalle a. S.,
es. 5.

Tun entreber
mit 28/30 n und Fett empfiehlt

[2702
plätzen der KontrolVerſammlung beizuwohnen.

billigſt V. ulC, Werl i. W. Herrmann, Gr. Ulrichſtr. 25,

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

a Inetitutegelder er
à 3 2656

auf Acker auszuleihen durch

Ernstohaassengier Co.,
VBautgeſchäft, Halle a.

02, o

a 90,000 M.
zur 1. Stelle bis zur halben Werthtaxe
von Selbſtdarleihern bei billigſtem
Zinsfuß geſucht. Off. unt. R. D.
5644 an Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. erbeten. 2496

Rittergutsverpachtung.
Zum 1. Juli 1896 ſollen die Ritter-

güter Bockelnhagen I und re
8 Kilom. von Station Oſterhagen un
Bad Lauterberg a H., 12 Kilom. von
Duderſtadt entfernt, einzeln oder zuſammen
auf 12—18 Jahre verpachtet werden.
Jnuventar befindet ſich in einem vor-
züglichen Zuſtande. Die Ländereien,
vorzüglich arrondirt ſind in guter Kultur,
da Handelsgewächſe gebaut werden. Zur
Uebernahme beider Güter iſt ein Kapital
von 80000 Mark erforderlich. Zu
Bockelnhagen gehören 410 Morgen
Acker, 60 Morgen Wieſen, 3 Mrg.
Garten. Zu Neuhoff 440 Mrg.
Acker, 53 Morgen Wieſen, 4 Mrg.
Garten. Pachtpreis für jedes Gut
4500 Mark.

Auskunft ertheilt Rendant Werzog
in Bockelnhagen a H. Beſichtigung
jeder Zeit geſtattet. Auf Wunſch Wagen

am Bahnhof. [2663
Ein flottgehendes [2605

Colonialwaarengeſchäft
mit Brantweinhandel in frequenter Straße
Zwickaus iſt Todeshalber ſofort gegen
baar v. 15,000 Mk. an ſolide Leute zu verk

Der Beauftragte Carl Lorenz,
Zwickan i. S., äuß. Leipz. Str. 69.

Ferren-Miscſie
Specialität:

Kragen, Manchelten, Chemiſetkes,
Kragen-, Manchetten u. Chemiſett-

Knöpfe empfiehlt
Gustav Wehagre,

Leipzigerſtraße 24. (2648

Fell-Teppiche,
große langwoll., in allen r
eigner Fabr., à 6--7 Mk. pr. Stck. b
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan D.

enSeec rWälh Hammaiin IIür en

m

e
n

g161]

Patent-Schälpfiug
D. R. G. M. 42799. Beſter unv

billigſter Vorpflug der Welt. Kein Dünger-einharken mehr, keine Schollen mehr. Ve

deutende Zugkrafterſparniß, ä St. 5 Mk.
Proſpekte und Empfehlungen verſendet
r. Fabrikant Carl Meyer, Drohn-

[1727orf, (Anhalt).

Fernſprecher 151.

In einem ſch. Städtchen Thüring
beabſicht. Umſtändehalber mein

Grundstück,
beſteh. aus Wohnhaus, groß., neuem
maſſiv gebaut., gewölbt. Stallgebäude
m. Wagenſchuppen, Schlachtehaus m.
Brunnen nebſt ſch. Obſt- u. Gemüſe
Garten und 69 a ſchönes ſchönes Feld,
ſehr gut paſſend für Fleiſcher und
Viehhändler, für 18,000 Mk. ſof. zu
verkaufen. Off. unt. C. g. 48365
bef. R. Mosse, Halle. [2658

Sofort wird eine große
herrschaftliche Wohnung

von ca. S heizb. Zimmern nebſt
Zubehör im Preiſe von nicht mehr
als 15-1600 Mk. geſucht. Off.
unt. B. z. 10463 an R. Mosse,
Halle.

rer o r r

(2649
Foiationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſt 87
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